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Wir Deutschen lehnen die Zusammenarbeit mit den kommunistischen Wühlern ab
Der geschäft - führende Generalsekretär der britischen Ee --

werkschaften , Walther Citrine , führte gegenüber dem Londoner
Vertreter des „Soz . Pressedienst" über das Problem der ge¬
werkschaftlichen Einheitsfront und die Stellung der britischen
Gewerkschaften zu dem Problem des Zusammenschlusses der
Gewerkschaftsbewegung zu einer einheitlichen Gewerkschafts¬
internationale u . a . folgendes aus :

„Ich bedauere aufrichtig , daß der Standpunkt dek briti¬
schen Gewerkschaftsbewegung auf dem Kontingent so völlig
mißverstanden wird . Man scheint dort immer wieder anzu¬
nehmen , daß der Versuch der britischen Gewertt bqften , die
Russen in die internationale Gewerkschaft hereinzu¬
bringen , ein Zeichen dafür ist , daß die britistkö ^ Gserkschafts-
bewegung selbst kommunistische Neigungen bat . , Än bat den
Eindruck, daß auf dem Kontinent die Vorstellung"

herrscht , als
ob sich die Engländer her Gefahren nicht bewußt wären , welche
eine Annahme der kommunistischen Grundsätze kür unsere Be¬
wegung mit sich bringen würde. Ich möchte absolut und ein¬
deutig feststellen , daß wir keineswegs gesonnen sind , in irgend
einer Form kommunistische Grundsätze anzunehmen oder uns
gefühlsmäßig von kommunistischen Erwägungen leiten zu
lasten. Wir sehen , wie die Gewerkschaftsbewegung in verschie¬
denen Ländern hoffnungslos geteilt ist und beobachten, wie
die Mehrheiten in diesen Ländern einen ständigen Kampf füh¬
ren müssen , um ihren Einfluß gegenüber aktiven und lärmen¬
den gewerkschaftlichen Minderheiten aufrechtzuerhalten . An¬
statt sich diese Kluft zwischen den Mehrheiten und Minder¬
heiten verringert , ist zu beobachten, wie sie noch weiter im
Wachsen begriffen ist . Wir fragen uns naturgemäß , durch
welche Mittel dieser innere Zwiespalt überbrückt werden
könnte und glauben , daß die britische Eewerkschastsbewegnug
nach den Gesetzen des gesunden Menschenverstandes gehandelt
hat , wenn sie sich für eine Konferenz zwischen den Parteien ,
an deren Zustandekommen keine Bedingung geknüpft ist , als

ersten einleitenden Schritt einsetzt . Wir find weder vrorussisch ,
noch gegen Amsterdam. Wir werden nichts tun , was geeignet
ist , die Fortdauer der Zersplitterung der kontinentalen Ge¬
werkschaftsbewegung zu fördern und zu unterstützen.

Die britische Gewerkschaftsbewegung ist bisher vor der
destruktiven Tätigkeit einer kommunistischen Minderheits -
gruvve bewahrt geblieben . Sie ist daher eher in der Lage, in
dieser Angelegenheit einen unparteiischen Standpunkt einzu-
nchmen, als wenn sie , wie die kontinentalen Gewerkschaften,
durch den Zank und Hader der Auseinandersetzung mit einer
solchen Minderheit hindurchgegangen wäre . Sie hat es sich
nunmehr zur Aufgabe gestellt, Zwischen, den beiden Parteien
einen Zustand des Vertrauens herbeizufübren .

"
Der geschäftsführende Generalsekretär der britischen Ge¬

werkschaften erklärt mit Recht , daß die von ihm vertretenen
Organisationen bisher vor der destruktiven Tätigkeit einer
kommunistischen Minderbeitsgruvve bewahrt geblieben sind .
Damit wurden ihnen auch jene Erfahrungen erspart , die z. B.
unsere deutschen Gewerkschaften in erbittertem Kampfe gegen
die kommunistischen Zellen jahrelang machen mußten . Ihre
Folgewirkungen waren so grob und in moralischer Beziehung
so vernichtend, daß das Gros der deutschen Gewerkschaften vor¬
läufig keine Neigung besitzt, durch die Einigung mit den russi¬
schen Gewerkschaften einen Zustand herbeizuführen » der prak¬
tisch . die Neubildung der kommunistischen Zellen und damit
einen neuen , selbstverschuldeten KamvG gegen die Vernichtung
der Gewerkschaftenbedeutet . Es gibt in Deutschland im übri¬
gen kaum einen Menschen , der di« Einigungsbestrebungen des
bolschewistischen Gewerkschaftsbundes mehr als ein Manöver
betrachtet. Wie es scheint , siebt man das langsam auch inner¬
halb der englischen Gewerkschaften ein ; denn der Generalrat
der englischen Organisationen bat zwar den Bericht des eng¬
lisch - russischen Einigungskomitees „entgegengenommen"

, ihn
aber in seiner Majorität abgelehnt .

Tschitscherin in Serlin
Berlin , 21. Dez . lEig . Meldung .) Zn Ehren des ge¬

genwärtig hier weilenden russischen Volkskommissars des Aus¬
wärtigen , Tschitscherin , fand am Montag bei dem Reichs-
aubenmiuister ein Frühstück statt , an dem u . a . teilnahmen :
Der preußische Ministerpräsident Braun , Reichswehrminister
Dr . Keßler , Reichsoerkehrsminister K roh ne und der
deutsche Botschafter in Moskau , Graf Brockdorf, - Rantzau .

Berlin , 21 . Dez . Der russische Volkskommissar des Aeußern ,
Tschitscherin , hat beute in Unterredungen mit einer Reihe
Berliner Zeitungsvertretungen bezüglich seiner Besprechungen
mit Briand erklärt , es sei vereinbart worden , daß sofort nach
dem Eintreffen des neuen Sowjetbotschafters Rakowsky aus
Moskau in Paris , also in der ersten Hälfte des Januar , die
offiziellen Verhandlungen zwischen Rußland und Frankreich
beginnen sollen. In seinen Unterredungen mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten sei festgestellt worden , daß keiner¬
lei erhebliche Gegensätze zwischen Frankreich unb der Sowjet¬
union beständen. Die russische Regierung sei der Auffasiunz ,
daß für Rußland das Eintreten in den Völkerbund unmöglich
sei , da die Gegensätze zwischen dem Sowjetstaat und der, kapi¬
talistischen Staaten Europas noch zu groß leien , als daß eine
gemeinsam- Arbeit im Völkerbünde möglich wäre . Dagegen
würde die russische Regierung Gewicht darauf legen , mit
England ebenso wie mit anderen,Staaten präzise Abmachun¬
gen über die Beziehungen" Rußlands zu ihnen rn treffen
Schiodsverträge allerdings seien für Rußland unannehmbar .
2ine sofortige Entwaffnungskonferenz würde die russische Re¬
gierung jedoch unterstützen und sich daran beteiligen . Zum
Abschluß des Locarnovertrags bemerkte Tschitscherin , daß sich
die Haltung Rußlands zu Deutschland dadurch rncht geändert
habe.

Abschluß der Vervandlimgen über
Seamtensragen des Saargebiels

Baden -Baden , 21 . Dez . Die Verhandlungen , die seit dem
kl>. Dezember in Baden -Baden zwischen der aus Vertretern der
beteiligten Reichsressorts sowie der preußischen und bayerischen
« taatsregierung zusammengesetztendeutschen Delegation unter
» uhrung des Vortragenden Legationsrates von Friedberg
und der Delegation der Regierungskommission des Saargebiets ,
bie aus hem Mitgliede disser Kommission E . W. Stephens ,bis Führer , und dem saarländischen Mitglied der Kommission,
i> oßmann , sowie ihrem Generalsekretär Morize bestand,Uber die gesamten Fragen der zum Dienst bei der Regierungs -
rommisston des Saargebiets beurlaubten deutschen Beamten
gepflogen wurden , führten am 21 . Dezember zur Unterzeichnungeiner Abrede. Die Abrede enthält u . a . die Vereinbarungen
3Ui Sicherung der Laufbahn der deutschen Beamten , über
ss
' ^ bsi^uvrüfungen und über eine Reihe anderer deamten -

bechtucher Gegenstände. Sie sieht ferner die Schaffung eines
Aensionsrücklagefonds vor , den die Regierungskommission auf
vre gesamte Beamtenschaft ausdebnen will , dessen Mittel in

i
*1. Bomie wertbeständig angelegt werden sollen , daß sie für

ini ? Zwecke, z . B . für die Förderung des Wohnungsbaues
.^ b^sbndere für Beamte , nutzbar gemacht werden . Zur Ee-
uuttsiragc ist vorgesehen, dah die Regierungskommission tun¬

lichst bald nach Wiederherstellung gesicherter stabiler Wäh -
rungsvcrhältnisse im Saargebiet die Eehaltsbezüge nicht un¬
günstiger gestalten wird , als nach den deutschen Bestimmungen .

Erhöhung der Zeugen - usiv. Gebühren
Berlin , 21 . Dez . Durch ein am 1 . Januar in Kraft tre¬

tendes Gesetz erfahren die Zeugen- und Sachverständigen -
gebühren eine wesentliche Erhöhung . Die Zeugen erhalten
für Zeitversäumnis nunmehr eine Entschädigung bis zum Be¬
trage von 1,50 M und Sachverständige eine Vergütung bis
zu 3JI und bei besonders schwierigen Leistungen bis zu Keil
für jede angefangene Stunde . Vxm gleichen Zeitpunkt an er¬
halten aufgrund einer soeben vom Reichsrat beschlossenen Ver¬
ordnung Schöffen- Geschworene und Bertrauenspersonen eine
Entschädigung bis zum Betrage von 1,50 Jl für jede ongc-
fangene Stunde .

deffernng der deutschen Handelsbilanz
Wie die Blätter melden, hat der deutsch eAußen -

h a n d e l im November abermals eine bemerkenswerte Besse¬
rung erfahren . Einer reinen Mareneinfuhr von 857,5 Mil¬
lionen Mark steht eine reine Warenausfuhr von 791,8 Mil¬
lionen Mark gegenüber, sodaß sich die Passivität der Handels¬
bilanz auf 85,7 Millionen verringert hat . Im gleichen Monat
des Vorjahres weist die Handelsbilanz ein Uebergewicht der
Einfuhr über die Ausfuhr von 405 Millionen auf . Da er¬
fahrungsgemäß der Dezember ein Monat niedriger Einfuhr
und erhöhter Ausfuhr ist , so ist im laufenden Monat damit
zu rechnen , daß sich die Ein - und Ausfuhr fast oder ganz aus -
gleichen werden . Immerhin hat Deutschland in den ersten elf
Monaten des laufenden Jahres ein Pasfivsaldo seiner Han¬
delsbilanz von 3,7 Milliarden Mark zu verzeichnen.

Die Verhandlungen mit der Reichsbahn
Berlin , 21 . Dez. lEig . Meldung .) Trotz aller Be¬

mühungen war es dem Reichsarbeitsministerium bisher nicht
möglich , einen Schlichter zu finden , der die von den Or¬
ganisationen geforderten Schlichtungsverhandlungen noch vor
Weihnachten durchführen konnte. Es bleibt also bei dem be¬
reits genannten Termin . Die Verhandlungen finden am 29.
Dezember unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Kütt -
l i n g statt , der bereits frühere Verhandlungen in der Lohn¬
bewegung führte . Die Reichsbahngesellschaft wird dem Vor¬
schlag des Reichsarbeitsministeriums auf Ernennung Dr . Dütt¬
lings rum Schlichter zustimmen.

Drohender Lvhnkamps in der
schlesischen Melovinduffrie

Breslau , 21. Dez . Der Verband schlesischer Me -
tallindustrielen Breslau , sowie der Verband der Me¬
tallindustriellen Niederschlesiens, haben de» am Vertrag be¬
teiligten Arbeitnehmerorganisationen die bestehenden
Lohnabkommen zum Ende des Jahres gekündigt .

Die Arbeitslosigkeit in der Rheinprovinz
Düsseldorf, 20. Dez . (Eig . Bericht .) Die Arbeitslosigkeit ^

stieg in der Rheinprovinz nach einer Mitteilung des Landes -
arbeitsamts in der vergangenen Berichtswoche in dem gleichen
Maße wie bisher . Die Stadt Köln meldet eine Steigerung
- er Erwerbslosenzahl um 2590 Personen . Der Hauvldruck der,
Krise hat sich von den Produttionsmittelindustrien auf die
Berbranchsgüter herstellenden Industrien verschoben . Vor
allem betroffen ist davon die Textilindustrie , sodaß das Be¬
kleidungsgewerbe fortgesetzt Arbeitnehmer entlassen muß. Die
Schuhwarenindustrie entläßt ebenfalls weiter Personen und
legt Betriebe still . Die wachsenden Schwierigkeiten der Holz¬
industrie beruhen zu einem Teil aus der geringen Bautätigkeit .

'

Wörtlich sagt der Bericht des Landesarbeitsamts zum Schluß '

„Die Verschlechterung in den Verbrauchsgütermdustriea ist eine
Rückwirkung der Krisis der schweren Industrien . Soweit hier
die Krisis zu einem dauernden Abbau führt , werden auch die '

Berbrauchsgüterindustrien sich Einschränkungen auserlesen
müssen und mit der Ueberwindung dieser Schwierigkeiten wird
der rheinische Arbeitsmarkt noch lange zu tun haben . Daneben
darf eine andere Ursache für die Entlassungen in den Ver-
brauchsaiiterindustrien nicht übersehen werden , die immer
deutlicher hervortritt . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten be¬
ruhen auf einer sehr beträchtlichen lleberschätzung der Auf¬
nahmefähigkeit des Publikums . Eine wichtige Uriache für die
lleberschätzung des Absatzes ist die Uebersetzung des Handels
wir llnrcrnehmungen . In der Entwicklung des Acbeitsmarktes
zeigen sich einzelne Züge, die von Bedeutung sein können . Es
wird berichtet, daß die Werksbeurlaubungya zunehmen. Dar¬
aus kann man schließen , daß die Unternehmer mit einer Wie¬
derbelebung des Geschäfts rechnen . Nach Erfahrungen der
letzten Jahre kann man sagen, daß die Werksbeurlaubungen
eine Abschwächung der Entlassungen ankündigen . Ferner wird
berichtet,, daß die Zahl der „erloschenen " — Arbeitsuchende, die
sich nicht mehr beim Arbeitsnachweis melden und in den mei->
sten Fällen durch eigene Bemühungen Arbeit gefunden Habens
— zunimmt . Man kann daraus schließen , daß sie in zahlreichem
Fällen von ihren alten Firmen wieder eingestellt worden sind .;

- ©- -

Sie Locanioverirüge vor dem
französischen Parlament

" Paris , 19. Dez . (Eig . Bericht.) Der Auswärtige Aus -;
schuß der Kammer bat am Sonnabend zusammen mit dem.
Armee- Ausschuß die Beratung der Verträge von Locarno und
ihrer Rückwirkungen begonnen. Die Aussprache , wurde ein¬
geleitet durch einen längeren Bericht des Außenministers
Briand gab zunächst einen Rückblick auf die diplomatischen,
Verhandlungen der letzten Jahre und erinnerte an seinen
Versuch vom Jahre 1921 , zum Abschluß eines Earantiepaktes
zu kommen , dem Deutschland bereits damals hätte beitreten
können. Nach dem Scheitern der Konferenz von Genua Habs
er in engster Zusammenarbeit mit Paul Boncour alle seine
Bemühungen darauf gerichtet, den Zusammenschluß aller
Mächte zur Festigung des Friedens zu fördern . Ein grobes;
Verdienst an dem Zustandekommen des Vertragswerkes von
Locarno gebühre Cbamberlain , dem es gelungen sei , die Be-z
dingungen eines auf dem Zwangswege zustande gekommenen
Vertrages in einem Abkommen, das die Zustimmung aller
Beteiligten gefunden hat , zu bestätigen . Mit dem Vertrag von .
Locarno , versicherte Briand , hdbe eine neue Aera begonnen^
die den europäischen Mächten im Geiste der Sicherheit und der
Solidarität eine Garantie gegen die Gefahren eines neuci^
Krieges gewähre. Die Grundlage sei die Achtung vor den
Verträgen und der feierliche Verzicht auf jede Gewaltanwen¬
dung. Der Vertrag richte sich gegen jeden Angreifer , gegeis
den alle Unterzeichner sich zusammenzuschließen verpflichten:
Der dritte Pfeiler des in Locarno aufgerichteten Gebäudes
sei die Einführung der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit .
Wenn im Jahre 1914 ein Vertrag dieser Art bestanden hatte ;
so würde der Krieg nicht zum Ausbruch gekommen sein . Der
Außenminister schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis
auf die glückliche Regelung des bulgarisch- griechischen ZwU
schenfalls durch den Völkerbundsrat . der damit einen neuen
Beweis seiner Eignung , den Frieden sicherzustellen -, gegeben
habe . ^ „ .

Von den Ausschubmitgliedern wurden an Briand eine
Reibe von Fragen gerichtet, vor allem über die Räumung
von Köln, die Verpflichtungen Englands und der anderes
Mächte im Falle eines Angriffs , über den Eintritt Deutsch ,
lands und Rußlands in den Völkerbund und oie Rückwir¬
kungen des Vertrages auf Polen bzw . Elsaß -Lothringen . Diö
Vorsitzenden und Berichterstatter der beiden Ausschüsie gaben
Briand als Ausdruck des Dankes die Versicherung, daß übe»
alle parteipolitischen Gegensätze hinweg einmütig mit größte"
Genugtuung die wachsende Autorität , deren sich Briand in»
Rate der Mächte erfreut , sowie die Vorteile begrübt würden,die daraus für Frankreich erwüchsen .
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Me Arbeiterbank
In der außerordentlichen Generalversammlung der Bank

der Arbeiter , Angestellten und Beamten , A.-E ., Berlin , die
pm 28. November 1925 unter der Leitung des Vorsitzenden des
Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes , Herrn Theodor
Leipart , stattfand , wurde der Beschluß gefaßt , das Kapital
der Bank von 750060 RM . auf 4 000 000 RM . zu erhöben.
Der weitaus größte Teil des erforderlichen Neukapitals war
bereits seitens der bisherigen Aktionäre sowie der Konzentra -
ition A .G ., Berlin , und des Hauvtverbandes deutscher . Kran¬
kenkassen e . V ., Cbarlottenburg , vor Beginn der Sitzung ge¬
zeichnet. Eine Reihe von Verbänden hatte sich ihre engültige
Stellungnahme Vorbehalten , sodaß es wohl keinem Zweifel
unterliegt , daß die volle Summe in Kürze übernommen sein
wird .

Aus dem Bericht der Verwaltung ist erfreulicher Weise
Lestrustellen , daß unser Bankinstitut im Jahre 1925 eine sehr
erfreuliche Entwicklung genommen hat . Gegenüber dem Ende
sdes Vorjahres ist fast eine Verdreifachung der Einlagen zu ver¬
zeichnen . Der Geschäftsumfang als solcher hat außerordentlich
.zugenommen und auch die Gewinne der Bank sind , soweit man
beute bereits darüber urteilen kann, als durchaus zufrieden¬
stellend zu bezeichnen .

Mit lebhafter Genugtuung nahm die Versammlung davon
Kenntnis , daß die in Hamburg Anfang Sevtemebr d . I . ein¬
gerichtete Filiale sich den gehegten Erwartungen entsprechend
bisher entwickelt hat und auch nach dem Stand ihrer Depositen
üfw . für die Zukunft Erfolg verspricht.
>. Die Verwaltung sprach ihren ganz besonderen Dank den
Ortsausschüssen des ADEV . in München, Frankfurt a . M . und
'Liegnitz aus für die verständnisvolle Mitarbeit an dem Aus¬
bau der Bank , die sie durch die Einrichtung eines örtlichen
Zahlverkehrs übernommen haben . Sie wies darauf hin , daß
gerade solche Mitarbeit die günstige Entwicklung zu fördern
geeignet sei .
' Der neu aufgenommene Svarverkehr ist noch in der Ent¬
wicklung begriffen , indes scheint sich auch hier bereits bei der
Mehrzahl der Ortsausschüsse sowie der Ortsvcrwaltungen die
Geneigtheit zur tatkräftigen Unterstützung der Bank zu zeigen,
wie mit Dank seitens der Verwaltung anerkannt wurde .

Im Anschluß an die durch die Kapitalserhöhung notwen¬
digen Verhandlungen und Beschlüsse berichtete Herr Meyer
kuf einen aus der Mitte der Versammlung geäußerten Wunsch
über die Eindrücke, die er gelegentlich seiner Reise nach Ame¬
rika mit der Gewerkschaftsdelegation gewonnen hat . Als stärk¬
ster Eindruck läßt sich danach feststellen , daß zwar die Ameri¬
kaner in technischer und organisatorischer Hinsicht hier und da
überlegen sind , daß aber , alles in allem , die Bank der Arbei¬
ter , Angestellten und Beamten , A .-E . , Berlin , ihren amerika¬
nischen Schwesterinstituten durchaus ebenbürtig ist.

Aus dem kommunistischen Paradies
Rußland

Einen bezeichnenden Einblick in das Verhältnis zwischen
der bolschewistischen Parteibürokratie und dem russischen
Bauerntum gewährt ein Beschluß einer kommunistischen Par
teikonferenz in Poltawa . Darin werden von der Parteilei¬
tung energische Maßnahmen gegen die Ueberfälle und die Er¬
mordung von Parteifunktionären verlangt , die zur Parteipro¬
paganda au ? die Dörfer gesandt werden . Im Jahre 1923 sol¬
len allein nach offiziellen Angaben 28 Parteibeamte ermordet
und 17 schwer verwundet worden sein . Bezeichnend ist , daß
die zu den Bauern entsandten Parteifunktionäre von den
kommunistischen Jugendorganisationen der Dörfer nach eige¬
nem Eingeständnisse nicht nur nicht unterstützt, sondern ,m
Gegenteil feindselig ausgenommen werden . Es ist daher als
eine alltägliche Erscheinung betrachtet , daß sich keine Partei¬
mitglieder mehr für Parteiarbeit in den Dörfern bereit fin¬
den, sondern eher aus der Partei austreten .

Der Kamps um den Alkohol in den
Vereinigten Skaaken

Washington , 21. Dez . Anläßlich einer Rede des Republi¬
kaners Edge im Senat , in der er gegen das Antialkoholgeseh
scharfe Angriffe richtete und die Herstellung von Bier mit
Alkoholgehalt von 2,75 Prozent befürwortete , wandten sich
verschiedene Kongreßmitglieder im Repräsentantenhaus mit
.scharfen Worten gegen die „Antialkohol -Fanatiker " . Die wei-,
testgehende Vorlage zur Abänderung des Antialkoholgesetzes
ist die des Kongreßmitgliedes Vepger, der sich für 4prozentiges
.Bier und 12prozentigen Wein einsetzt . Obwohl man der An¬
sicht ist , daß das Gesetz während des jetzigen Tagungs¬
abschnittes des Kongresses kaum abgeändert werden wird , so
hegen die Anhänger des strikten Alkoholverbotcs doch die Be¬
fürchtung einer starken Zunahme der gemäßigten Alkobol-

gegner bei den nächsten Kongreßwahlen .

Aus der Varlei
Sine neue Aeilfchrift

Der Reichsausschub für sozialistische Bildungsarbeit gibt
ab Januar 1926 unter dem Titel „Die Bücherwarte ", Zeit¬
schrift für sozialistische Buchkritik"

, eine neue Zeitschrift her¬
aus , die hauptsächlich Besprechungen der wichtigsten literari¬
schen und wissenschaftlichen Neuerscheinungen sowie eine Ueber-
sicht der Zeitschriftenliteratur enthalten wird . Daneben soll
in jeder Nummer ein größerer Aussatz über ein bestimmtes
Wissensgebiet erscheinen , in dem die gesamte in Frage kom¬
mende Literatur behandelt wird .

Als Beilage zu dieser Zeitschrift, die einen . Umfang von
32 Seiten hat , gibt der Reichsausschub als Fortsetzung der
früher erschienenen Bildungszeitschrift die „Arbeiterbildung "

heraus , die einmal monatlich in einem Umfang von 16 Seiten
erscheint. In dieser Beilage sollen alle Fragen der sozialisti¬
schen Bildungsarbeit behandelt und praktische Anregungen für
den weiteren Ausbau des Arbeiterbildungswesens im Reiche
gegeben werden . Durch Veröffentlichung von Arbeitspro¬
grammen , Vortragsdispositionen , Literaturnachweisen usw . soll
allen interessierten Genossen und Genossinnen die Möglichkeit
gegeben werden , nicht nur die Bildungs - und Kulturarbeit
nach allen Richtungen hin zu fördern ; es sollen ihnen auch
entsprechende Anregungen für ihre Tätigkeit in den politischen
und gewerkschaftlichenOrganisationen gegeben werden.

Die neue Zeitschrift wird sicherlich für alle in der Ar¬
beiterbewegung tätigen Genossen und Genossinnen willkommen
sein. Insbesondere dürfte sie Hix die Arbeiterbibliotbeken ,
Buchhandlungen , Redaktionen , Bildungs - ,und Jugendorgani¬
sationen zu einem unentbehrlichen Führer und Berater wer¬
den. Die erste Nummer, ' die in den nächsten Tagen zum Ver¬
sand gelangt , enthält Beiträge von Adolf Braun , G . E . Graf ,
Paul Hertz , Paul Kampffmeycr , Fr . Klühs , A . Knoll , K . Korn ,
H. Müller -Franken , M . Quarck , Heinrich Schulz, Rich. Seidel ,

*

Dienstag , den 22. Dezember 1925

Karl Vorländer , Hermann Wendel u . a . Der Preis der in
vortrefflicher Ausstattung auf holzfreiem Papier herausge -
gebcnen Zeitschrift beträgt für jedes Heft (nebst Beilage )
75 Pfg . ; im Postbezug kostet das Vierteljabrsabonnement
1.50 M. Die Zeitschrift wird am besten beim zuständigen Post¬
amt oder beim Briefträger bestellt. Werbematerial wird
durch den Rerchsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Ber¬
lin SW 68, Lindenstr . 3, unentgeltlich abgegeben.

Parlamentsjubiläum . Genosse Wilhelm Keil , welcher als
Mitglied der Reichstagsfraktion im vergangenen Sommer als
Spezialist auf dem Gebiete der Steuer - und Aufwertungsvolitik
den Kampf der Sozialdemokratie gegen das Kabinett Luther
in vorderster Linie führte , kann in diesen Tagen auf eine
25jährige Zugehörigkeit zum Württembergischen Landtag zu¬
rückschauen . Seit 15 Jahren gehört Genosse Keil dem Reichs¬
tag an .

- © -

Aus dem Freistaat Baden
Lehrervereins-Milaum

Im nächsten Jahre kann der Badische Lebrerver -
c i n auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken . Der Verein
hat beschlossen, aus diesem Anlaß seine nächstjährige Vertre¬
terversammlung zu einer allgemeinen Mitgliederversammlung
und zugleich zu einer großen festlichen Jubiläumstagung aus¬
zugestalten . Diese Tagung wird in Karlsruhe zwischen
Ostern und Weißen Sonnjag stattfinden . In Verbindung da¬
mit wird das 5üjäbrige Besteben der badischen Simultanschule
gefeiert . Der Vorstand des Badischen Lehrervereins bereitet
eine Festschrift vor , die einen Abriß der bildungsvolitischen
und vereinsgeschichtlichenBewegung in Baden aus den Ic-zten
50 bezw . 100 Jahren geben soll .

* Die Ferien an den höheren Schulen 1928 wurden durch
das Unterrichtsministerium wie folgt angesetzt : Weibnachts-
fcrien 1925 vom 24 . Dezember 1925 bis 6 . Januar 1926 , Oster¬
ferien vom 28 . März bis 18. Avril , Pfingstferien vom 23. Mai
bis 30. Mai , und Sommerferien vom 1 . August bis 12 . Sep¬
tember . Als Tag der Anmeldung für Schüler , die auf Be¬
ginn des neuen Schuljahres 1926/27 in höhere Schulen ein-
treten wollen, ist der 15. März festgesetzt.

- 0 -

Soziales
Die Versorgungsanstalt bei der Aeichspofl
Der "^erwaltungsrat der Deutschen Reichsvost verabschie¬

dete am Freitag in dritter Lesung die Vorlage über die Er¬
richtung einer Bersorgungsanstalt für die Angestellten und Ar¬
beiter der Deutschen Reichspost. - In der zweiten Lesung
wurde nach langer Debatte eine wesentliche Verschlechterung
des 8 36 beschlossen. Die Renten der Arbeiter und Angestell¬
ten aus der Angestellten- und Invalidenversicherung und der
Versorgungsanstalt sollen die Pension eines vergleichbaren
Beamten nicht übersteigen . Auf Antrag des Abg. Bender
(Soz .) wurde die alte Fasiung , nach der nur dann , wenn zwei
Drittel des Gesamtbetrages die Pension des Beamten über¬
steigen, eine Kürzung Eintreten darf , wiederhergestellt . Die
Errichtung der . Versorgungsanstalt tritt am 1 . Avril 1926 ins
Leben ; als Sitz wurde Dresden bestimmt.

Im weiteren Verlauf der Beratungen lehnte gegen 6
Stimmen der Verwaltungsrat einen Antrag ab . durch den der
Reichspostminister ersucht werden sollte, bei der Reichsregie
rung dabin zu wirken, daß auch die Notmaßnahme , die der
Reichstag für die Beamten beschlossen bat . auf die «Reichs
arbeiter übertragen werden sollte.

Kleine badische Chronik
* Mannheim . Am 2 . ds . Mts . ist in R 5 hier ein 314

Jahre alter Knabe beim Spielen in der Küche in einen auf
dem Boden stehenden mit heißer Waschbrübe gefüllten Tool
gefallen . Das Kind hat sich am Unterkörper so schwere Brand -'

wunden zugezogen , daß es am 17. ds . Mts . gestorben ist. Un¬
tersuchung ist elngcleitet .

* Mannheim . Vor einiger Zeit ist der Mechaniker Her¬
mann Feigenspan aus Heidelberg mit seinem Auto tät¬
lich verunglückt. Es stellte sich später heraus , daß die Brief¬
tasche mit einem gröberen Geldbetrag , sowie seine Ausweis -
papicre , bestehend aus Führerschein, Steuerkarte und Zulas -
sungsbcscheinigung fehlten . Außerdem wird eine Taschenuhr
in schwarzem Stahlgehäuse mit Stovvoorrichtung und eine
feingliedrige goldene Kette , als Anhänger ein kleines Ta¬
schenfeuerzeug mit Bild einer Frauensperson in Emaille ver-
'" ^ 1. Müllheim . Mit der Zunahme der Erwerbslosigkeit
mehren sich auch die von Ort zu Ort ziehenden Arbeitslosen ,
denen es gewöhnlich an den notwendigsten Mitteln zur Be¬
schaffung eines Nachtquartiers fehlt . Hier in Müllheim mel¬
deten sich an einem der letzten Abende 4 2 Obdachlose auf
dem Rathaus . Das ist für einen Platz wie Müllheim eine er¬
schreckend hohe Ziffer . „

Konstanz. Am Freitag abend ist der Maschinenmeister
Hermann Stopp , der nach der Erschießung seiner Frau auf
seiner Flucht in die Schweiz sich einen Brustschuß und Stichver¬
letzungen beigebracht hatte , gestorben. . .

llcberlingen . Wie der „Seebote " berichtet, bekam vor emi -
gen Tagen ein hiesiges älteres Ehepaar von einer in der
Schweiz wohnenden Verwandten ein Paket mit verschiedenen
Lebensmitteln zugesandt. In diesem Paket befanden sich ne¬
ben Kaffee . Tee usw . auch zwei Pfund Fett und viex Würste.
Aus dem hiesigen Zollamt wurde dem Empfänger eröffnet ,
daß die Einfuhr von Fett und Würsten verboten sei , und daß
daher nur zwei Möglichkeiten in Frage kämen: entweder das
ganze Paket zurückzusenden oder das Fett und die Würste ver¬
nichten. Der Empfänger zog das Letztere vor und konnte
dann am Landungsplatz zusehen , wie das Fett und die Würste
in den See geworfen wurden . (Eine Aeuberung der betref¬
fenden Behörden zu diesem Fall wäre wirklich recht erwünscht.)

* Fahrkarten rechtzeitig kaufen. Kur , vor den Feiertagen
ist der Andrang zu den Fahrkartenschaltern gewöhnlich außer¬
ordentlich stark. Aus der Aufregung ergibt sich dann vielfach
Aergcr und Verdruß für die Reisenden und Beamten . Der
Badische Vcrkehrsverband empfiehlt deshalb die möglichst
frühzeitige Losung der Fahrkarten im eigenen In¬
teresse der Reisenden . Für den Vorverkauf der Fahrkarten
liegen die meist zentral in den größeren Städten gelegenen
Reisebüros besonders günstig, es sind dort alle Fahrkarten
1 .— 4 . Kalsse zu gleichen Preisen wie am Bahnhof erhältlich .

* Die Einreise für Reisende in Rußland . Nach Inkraft¬
treten des neuen deutsch-russischen Vertrages ist die Einreise
für Wirtschaftsorgane und deren Vertreter , zu denen auch
Reisende gehören , frcigegeben . Die Einreisegenehmigung kann
nur verweigert werden, wenn im Einzelfalle gegen die Per¬

son , die einzureisen wünscht , besondere Bedenken bestehen. Da>
die Bestimmungen des Außenhandelsmonopols durch den Ver -i
trag keine Aenderung erfahren haben , können Reisende ht !
Rußland lediglich Offerten abgeben, dürfen aber mit den,
Wirtschaftsorganen in Rußland unmittelbar keine Geschäfte
abschlieben . _ _

Markt und Landet
* Konkurseröffnungen . Das Konkursverfahren wurde et» ;

öffnet über das Vermögen der Firma Johann B l a s ch e dl
Söhne , Ofenfabrik in Bruchsal, über das Vermögen der Firmaj
Eugen Langer in Karlsruhe , über das Vermögen der E l z -
bolz A.-E . Waldkirch i. B . und über das Vermögen der
Firma Süddeutsche Stein - Industrie E . m. b. ö .
in Offenburg .

Karlsruher Biehmarkt vom 21 . Dezember. Zufuhr 1140
Stück . 53 Ochfen 56- 68, 52—56 , 50—52, 45—50, 24 Bullen
52—54 , 48— 52, 45—48, 18 Kühe 56—58, 61 Färsen , ältere aus¬
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen 52—56, wenig genährte Kühe und Färsen 45—52, ge¬
ring genährte Kühe und Färsen 18—80 , 65 Kälber 68—70,
64—68, 55—64 , Weidemast-Schafe 35—40, 916 Schweine 93—94,
92—93 , 91—92 , 90—91 , 80—85. Bemerkungen : Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : bei Großvieh
langsam , Ueberstand, bei Kälbern und Schweinen lebhaft ,

' - er Sijse . . .

Durch dumpfe Tage schleicht die blasse Rot .
Das Mädel wimmerk, leise schluchzt der Bube .
Der Baker ist seit achtzehn Monden tot.
Den Bergmann mordete das Gas der Grube.
Ist dies noch Leben? Keinen Bissen Brot,
Die Wände kahl in ungewärmker Stube !
And auf der Gasse bettelnd muh ich stehen.
Wenn ich die Reichen frage : Zeder stöhk
Das Elend fort und mag das Leid nicht sehen.
Wann kommt der Tag . der endlich uns erlöst?

Zwei Arbeitslose.

„Die Jrau liegt tokenkrank, der Zunge weint .
Das Schicksal gibt uns Armen Stoh auf Skoh .
Wo krieg ' ich Arbeit ? Doch kein Trost erscheint ,
v grauenvolles Elend : arbeitslos !"

Und ist auch der Regierungsrummel ex
Und war auch die Blamage riesengroß ,
Im Luxus schwelgend, denkt Wtlhelmus Rex:
. 0 wundervolles Dasein : arbeitslos !"

r
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£anbe$oerfamm(ung der svMldeiMriitWii Beamten
Als weiteres Glied im Gefüge der sozialdemokratischen!

Parteiorganisation waren auf letzten Sonntag vom Landes¬
vorstand und dem vorläufigen Werbeausschub der sozialdemo¬
kratischen Beamten Badens die Vertreter der sozialdemokrati¬
schen Beamten zu einer Landesversammlung nach Karlsruhe
zusammenberufen worden. Gleich den vorbergegangenen Ta¬
gungen der Frauen und 'Lehrer war auch diese Versammlung
von Beamten aus dem ganzen Lande auberordentlich gut be¬
sucht, batten sich doch nicht weniger wie 88 Delegierte einge¬
funden. Alle Sparten waren vertreten : Post , Eisenbahn ,
Steuer , Justiz , Finanz , Zoll , Verwaltung usw ., Reich , Land
und Gemeinde, obere, mittlere und untere Beamte . Und wie
auf den beiden vorhergegangenen Tagungen , so herrschte auch
hier derselbe gute sozialistische Geist , dieselbe Arbeitsfreude ,
dieselbe Begeisterung für die Ziele der Sozialdemokratie . Man
weiß, dab in den Kreisen der Arbeiterschaft noch manches
Vorurteil gegenüber den Beamten besteht , Vorurteile , die in
den Erscheinungen der ersten Revolutionstage ihre Ursache
haben , wo sich bekanntlich eine grobe Zahl Beamte unserer
Partei zuwandten aus Motiven , die nicht in der Liebe und
Anhänglichkeit zur Sozialdemokratie ihren Ursprung hatten,

'

sondern deren Grund rein oersönlich, egoistisch, war . Kon-
jnnkturgenossen nannte der Leiter der Tagung am Sonntag
solche Herrschaften. Jene Leute haben aber der Partei längst
wieder den Rücken gekehrt. Die Beamten , die heute zur
P̂artei sich bekennen, tun dies aus innerer , ehrlicher lleber -
jzeugung . Ist es doch auch beute beinahe schon wieder ge¬
fährlich in fast allen Verwaltungen , sich zur Sozialdemo¬
kratie zu bekennen; hat doch die Reaktion überall schon wieder
soviel Boden gewonnen , dab sie frech und dreist die früheren
Bekämpfungsmetboden aus der monarchistischen Zeit gegen frei
Lnd unabhängig denkende Beamte anwenden zu können glaubt .

Die Genossen , die sich aus der Beamtenschaft jetzt zur
Partei bekennen, nehmen den Kamps gegen diese Reaktion auf .
Sie sind zuverlässige Stützen der Partei , die Vorkämpfer
in der Durchdringung aller Beamtenstuben mit sozialisti¬
schem Geiste . Sie alle zusammenzufassen zu einer Arbeitsge¬
ineinschaft, um ihrem Kampf mehr Rückhalt zu geben, um ihre
Werbearbeit zu fördern und zu stützen , um dem Treiben der
Reaktion mit gröberer Stohkraft begegnen zu können, das war
die Aufgabe der Tagung am Sonntag . Und diese Aufgabe
rvurde erfüllt . Das treffliche Referat des Vorsitzenden der
Reichsbeamtenzentrale , Gen . Wäger , gab den Auftakt zu
einer mehrstündigen Aussprache, in der in sachlicher , ruhiger
und ernster Weise das Verhältnis der Beamten zur Partei
und die Fragen der Werbung für die Partei unter der Be¬
amtenschaft in eingebender Weise besprochen wurden . Es wird
schon so sein , wie unser Landesvotsitzcnder Gen . Re in bald
meinte , dab mancher Genosse draußen nun angenehm enttäuscht
sein wird , wenn er hört und liest , dab unsere Beamten
nicht nur über Gehalts - und Beförderungsfragen sich unterhal¬
ten können, sondern dab auf dieser Tagung einzig und allein
nur die einzige Frage im Vordergrund der - Erörterungen
stand : Wie bringen wir die Gedanken, die Ziele unserer
Partei auch unter die Beamtenschaft , wie gewinnen wir auch
stnter der Beamtenschaft neue Anhänger .

Die Beamten haben sich nun auch einen Landeswerbeaus -
schub geschaffen — an dem vielleicht nur der eine Schönheits¬
fehler festzustellen wäre , dab ihm kein Vertreter der unte¬
ren Beamtenschaft angehört , was aber noch nachgeholt wer¬
den kann — der die Führung im Kampfe für die Ziele der
Sozialdemokratie haben wird . Dab die Werbearbeit der Ge¬
nossen im ganzen Lande eine erfolgreiche sein wird , diese Ge -
wibbeit gab uns der prächtige Verlauf dieser Versammlung
der sozialdemokratischen Beamten am letzten Sonntag .

*
Die Tagung wurde im Namen des provisorischen Vor¬

standes der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Beamten
Badens von Een . Polizeiwachtmeister R ö t b - Mannheim er¬
öffnet. Een . Röth wies darauf hin , dab die sozialdemokra¬
tische Partei nicht den Zuzug von Mitgliedern aus der Be¬
amtenschaft erhalten habe , wie es nach den Verdiensten, die
sich die Sozialdemokratie um die Beamten erworben habe, zu
Erwarten gewesen sei . Gleich nach der Revolution drängten
sich allerdings eine gröbere Zahl sog. Koniunkturgenosien in
die Partei , die aber bald wieder verschwanden, nachdem sie
nicht auf ihre Rechnung kamen. Zweck der Arbeitsgemein¬
schaft ist es, die auf sozialistischem Boden stehenden Beamten
für die Partei zu gewinnen . Die Arbeitsgemeinschaft soll aber
leine besondere Organisation sein . — Der Redner begrüßte
hierauf den Gen . W e i b m a n n als Vertreter der sozd. Land -
tägssraktion , den Een . Haebler als Vertreter der soziald.
Lehrer , den Een . R e i n b o l d als Vertreter des Landesvor¬
standes , den Een .- Wäger als Vorsitzenden der Reichsbeam¬
tenzentrale , Berlin , und den Een . Hoch - Darmstadt als Ver¬
treter der hessischen sozialdemokratischen Beamten .

Namens der sozialdemokratischen Landtagsfraktion be¬
grüßte Een . Abg. Weismann die Konferenz. Die sozd .
Landtagsfraktion habe sich stets außerordentlich lebhaft der
Beamten angenommen . Die sozialdemokratische Fraktion be¬
trachtet sich nicht nur als Vertreterin der Arbeiter , sondern
all derer , die vom Staate Hilfe erwarten . Viele Beamten
ständen zwar den Parteien noch scheu gegenüber . Aber die
Beamten können nichts erreichen ohne die Parteien . Der
Beamte verstehe auch heute noch nicht , von der erhaltenen
Freiheit Gebrauch zu machen . Wir wünschen , dab in ganz
.Baden die Agitation unter den Beamten erfolgreich sein
sssöge ; möge aus der Tagung für die Beamten und die Partei
etwas erspriebliches heraus kommen. (Lebh. Beifall .)

Namens der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Leh¬
rer Badens Lberbringt Gen . Haebler die Grüße und
Wünsche für einen guten Verlauf der Tagung . Die Arbeits -
«emeinschaft der Lehrer bestehe schon längere Zeit . Die Orga¬
nisation der Lehrer ist gut ausgebaut , die Aktionskraft der
Partei wird dadurch in Kreisen gestärkt, die sonst nicht ohne
weiteres zur Partei gestoben wären . Neben den schulvoli-
« schen Fragen widmen sich die Lehrer der Aufgabe , in ihren
Preisen in sozialistischem Sinne zu wirken. Wunsch der sozial-
twwgkratischen Lehrer ist ein engstes Zusammenwirken zwi¬
lchen Lehrern und anderen Beamten . ( Zustimmung .) Nicht
nur in den Spitzen darf dieses Zusammenwirken stattfindcn ,
londern auch in den Ortsgruppen . (Lebb . Beifall .)

Für den Ortsverein Karlsruhe spricht Gen . Prof . R o b -
b a ch Grüße und Wünsche aus . In Karlsruhe arbeite die
-peamten -Arbcitsgemeinschaft bestens mit der Partei . Möge
cie heutige Tagung die Form finden , die es ermöglicht, über¬
all in allen Orten des Landes zum besten der Partei zu
arbeiten . (Beifall .)

Auf Vorschlag des Gen. Reg .-Rat Dr . Lehmann wird
zum 1 . Vorsitzenden der Tagung Gen. R ö t b - Mannheim ge¬
wählt , zum 2 . Vorsitzenden Een . Inspektor Beetz -Karlsruhe .
— In die Mandatsvrüfungskommission werden die Eenosien
E r ä f f - Heidelberg , Waldecker - Karlsruhe und S t e tz -
I e r - Mannheim gewählt .

Die vorgesehene Tagesordnung wird angenommen . lieber
den ersten Gegenstand

Der Beamte in der Republik
spricht Een . Hermann Wäger -Berlin , Vorsitzender der Reichs-
beamtcnzentralc . Der Redner teilt mit , dab die Partei etwa
128 880 Beamtenmitglieder zähle . Gerade in neuerer Zeit
werden viele Neu-Eintritte ohne besondere Werbung vollzogen.
Es ist ein Stimmungsumschwung zugunsten der Partei bei der
Beamtenschaft festzustellen . Die verräterische Haltung der
bürgerlichen Parteien , besonders der Rechtsparteien , hat den
Beamten die Augen geöffnet . Vor der Revolution war es
dem Beamten nicht möglich , sich politisch nach seiner eigenen
Ansicht zu betätigen . Auch im „Musterländle " Baden durfte
kein Beamter sich zum Sozialismus bekennen. Der gewerk¬
schaftlichen Betätigung der Beamten sind gewisse Grenzen ge¬
setzt . Die letzten Jahre haben eine

Proletarifierung der Beamtenschaft
gebracht. Sie in die gemeinsame proletarische Front einzu¬
reihen ist eine historische Ausgabe der Sozialdemokratie . Mit
den früheren Werbemethoden ist die Gewinnung der Beamten
nicht möglich .

Die sozialdemokratische Partei ist eine staatsbeiahende
Partei geworden , sie ist die stärkste Stütze der Republik . Don
ihrer früheren negativen Einstellung ist sie abgekommen. Die
Agitationsmetboden sind deshalb auch andere geworden . Wir
wollen Arbeiter und Beamte nicht gewinnen , um mehr Stimm¬
vieh zu erhalten . Nein , die Sozialdemokratie ist die Partei
der Unterdrückten und Enterbten . Sie muß aus innerer Not¬
wendigkeit heraus sich für die Forderungen der Beamten ein-
setzen.

Der Vorwurf , die Sozialdemokratie sei Gegnerin des
Berufsbeamtentums , ist falsch .

Die wohlerworbenen Rechte der Beamten werden von der
Partei als soziale Errungenschaften angesehen. Es ist Grund¬
satz der Sozialdemokratie , niemals nach unten zu nivellieren ,
sondern ihr Ziel war immer die Emporbebung der unteren
Schichten , der Arbeiter und Beamten . Wir wollen ein noch
schärferes Temvo im Ausbau der erworbenen Rechte und der
sozialen Errungenschaften . Auch der neue Staat kann ohne
ein gut ausgebildetes Berufsbeamtentum nicht bestehen un8
nicht auskommen .

*
Die Wirtschaft bat beute die Macht an sich gerissen und

sie übt sie aus mit Hilfe der bürgerlichen Parteien . Die Be¬
amtenfragen werden heute von der Wirtschaft entschieden .
Man bat ein Interesse daran , den Beamten ebenso wirtschaft¬
lich abhängig zu halten , wie die Arbeiterschaft . Bezeichnend
hierfür ist die Ablehnung der Einreihung der Schutzvolizei-
beamten in das Berufsbeamtentum in Preußen . Es ist doch
etwas undenkbares , daß ein Hobeitsbeamter sich im Angestcll-
tenverbältnis befindet . Die Rechtsparteien mit dem Zentrum
wollten eben, daß der Schutzpolizist ein Reichswehrmann
2 . Klasse bleibe . Also das Berufsbeamtentum ist bei den
bürgerlichen Parteien lange nicht gesichert . Die Beamten
müsien sich politisch orientieren , weil ihrer gewerkschaftlichen
Tätigkeit gewisse Grenzen gesetzt sind . Ein Streikrecht kann
dem Berufsbeamten nur in beschränktem Rahmen zugebilligt
werden.

Wir wollen das Berufsbeamtentum erhalten .
Die rechtlichen Belange der Beamten werden in den Par¬

lamenten behandelt . Die Sozialdemokratie hat die Forderun¬
gen der Beamten , so weit sie es irgend konnte, im Parlament
vertreten . Mit Versprechungen war sie nicht so freigebig , wie
die bürgerlichen Parteien . Die bürgerlichen Parteien können
keine Konsumentenvolitik treiben , sie würden ja den Ast ab¬
sägen. auf dem sie sitzen. Die Gegensätze , die in den bürger¬
lichen Parteien vorhanden sind , lassen sich einige Zeit über¬
brücken ; wie es aber zu großen Entscheidungen kommt , siegt
das kapitalistische Prinzip , Arbeiter - und Beamteninteressen
müssen unterliegen . Besoldungsvolitik für die höheren Beam¬
ten zu treiben , dazu sind die bürgerlichen Parteien immer
bereit , sie versagen aber , wenn ev sich um Besierstellung der
mittleren und unteren Beamten handelt . Bei der Eisenbahn
wird das Berufsbeamtentum vre-isgegeben ; auch wird daran
gearbeitet , das passive Wahlrecht der Beamten zu beseitigen.
Immer haben wir noch das alte Diszivlinarstrafrecht .

Die bürgerlichen Parteien haben nicht das geringste
Interesse daran , dab das Verhältnis der Beamten zum

Volksstaat rechtlich festgrlest wird .
Für unsere Partei handelt es sich darum , für die Errun¬

genschaften der Revolution sich^ weiter einzusetzen , den Wider¬
stand der bürgerlichen Parteien zu brechen . Von einem allge¬
meinen Arbeitsrecht hört man schon seit langem nichts mehr.
Die Beamtenrechte sind in Gefabr . Wirtschaftlich werden die
Beamten ' immer mehr herabacdrllckt, und auch rechtlich werden
sie

' immer mehr benachteiligt werden . Im Kampfe für die wirt¬
schaftliche Besserstellung der Beamten und der Erhaltung der
Rechte der Beamten muß die Sozialdemokratie führend sein .

Zum Schlüsse befaßt sich Redner mit dem organisatorischen
Aufbau und Ausbau der nun zu schaffenden Arbeitsgemein¬
schaften . — Die Ausführungen des Redners fanden allgemei¬
nen lebhaften Beifall .

Im Anschluß hieran erstattet Een . E r a e f f den
Bericht der Mandatsvrüfungskommission .

Es sind 88 Delegierte erschienen , und 11 Gäste. Alle Man¬
date sind gültig . Die Konferenz stimmt dem Antrag auf
Gültigkeitserklärung zu.

Es wird weiter beschlossen, sofort den zweiten Punkt der
Tagesordnung mit zur Beratung zu stellen, Heber die

Errichtung einer Arbeitsgemeinschaft
referierte der Landesvorsitzcnde Een . R e i n b o l d - Mann¬
heim. Der Redner überbringt zunächst die Grübe des Landes¬
vorstandes . Er weist dann darauf hin , dab die Fragen der
Beamten ganz anders in den Vordergrund treten , wie _bie
Fragen der Arbeiterschaft . Die Forderungen der Arbeiter
können nicht in einem Parlament entschieden werden ; die Be¬
amten dagegen sind vom Staat besoldet, der Staat entscheidet
über ihre Gehalts - und sonstigen Fragen . Es ist deshalb
naturgemäß , dab die Beamtenfragen weit mebr öffentlich in
Erscheinung treten , wie jene der Arbeiterschaft . Nicht alle
Arbeiter verstehen dieses Hervortreten der Beamtenange¬
legenbeiten . Der Beamte muß auch Verständnis haben für die
Not und das Innenleben der Arbeiterschaft . Die revublika -
nische Ueberzeugung der Beamten ,ft ein . wertvolles Stück in
der Festigung der Autorität und des Ansehens des Bolks-
staatcs im Volke. Nötig wäre , datz der Bezug des Blattes
„Der freie Beamte " für die Mitglieder der Arbeitsgemein¬

schaft obligatorisch würde . — Der Redner gibt sodann einen
Umritz des Aufbaus der Organisation der Beamten in Baden .
Der Landesvorstand unterstützt die Arbeitsgemeinschaft weit¬
gehendst. Zum Schlüsse regt Een . Reinbold an . aus Zweck-
mäbigkeitsgründen in den zu wählenden Vorstand nur Ge¬
nossen zu wählen , die an ein und demselben Orte wohnen.
Unsere Aufgabe ist , die Tausende Beamte , die noch in den ka¬
pitalistischen Anschauungen leben, aufzuklären , sie frei zu
machen von den alten Auffassungen, ihnen klar zu machen,,
dab sie auch nur Proletarier sind . Der Arbeiter und der
Intellektuelle müssen kameradschaftlich zusammen arbeiten ans
der Verwirklichung des Sozialismus . Motto mub imtnetj
sein : Alles für die Partei ! Wir müssen für eine Volksgemein-,
schaft arbeiten , in der alle nach dem Grundsatz leben und ar¬
beiten : Der Staat ist das Volk. (Lebhafte Zustimmung .)

Nach diesen Ausführungen wurde in eine einstündige
Mittagspause eingetreten .

In der Nachmittagssttzung wurde sofort in die

Aussprache
über die Referate der Gen. Wäger und Reinbold eingetreteiu?
Mit zur Debatte steben auch eine Anzahl im Laufe des Vor¬
mittags eingegangener Entschließungen.

Een . Beetz -Karlsruhe schlägt die Bildung einer Kommis¬
sion vor , die die Entschließungen zusammenfassen möge. Es
ist Aufgabe der Partei , gegen die Entrechtung der Reichs¬
bahnbeamten einzutreten . Wir müssen Beamten , die in die
Partei kommen, sagen, dab sie Kämpfer sein müssen . Es ist
gefährlich, heute in vielen Verwaltungen sich als Republikaner
zu bekennen. Die Beamten müssen sich bewußt werden , dab
sie auch Proletarier sind . Wir müssen versuchen , die Beamten
aus ihrem kleinen Gesichtskreis herauszuheben , ihnen klar,
machen , dab es noch andere Gruppen gibt , Angestellte, Arbei- l
ter , die auch ihre Nöte haben . Die Beamten müssen wissen, ,
welche Partei die Interessen der Arbeitnehmer vertritt . Wir
wollen ein allgemeines Arbeitsrecht , in das die Beamten ein- ,
gegliedert werden sollen. — Der „Freie Beamte " hat uns Sei'

der letzten Wahl gute Dienste geleistet ; er sollte obligatorisch:
eingeführt werden . — Een . Dr . Nordmann - Müllheim :
Auch in ländlichen Orten steht man der Beamtenbewegung
sympathisch gegenüber . Der Beamte mub in der Republik ,
der Exponent des Staates sein . Auf jeder Amtsstube sollten,<
Anhänger der Republik sitzen. Der „Freie Beamte " muß aus - !
gebaut werden . Die Parteivresse sollte die Aufklärung über !
den Zweck des Beamtentums vornehmen ; auch könnte eine
Beschwerdestelle für Beamte errichtet werden . In den ört^
lichen Parteivereinen und im Landesvorstand sollte die Be- j
amtenschaft eine Vertretung haben . — Hauptsache ist rsick-s
haltlose Betonung unserer sozialistischen Gesinnung, dann wer- '
den wir uns auch überall durchsetzen . — Een . Schnecken - ,
berger - Heidelberg wünscht , dab die Arbeitsgemeinschaft
der Lehrer in der der Beamten aufgebcn möge. Der „Freie '
Beamte " mutz sich anders einstellcn . — Een . Wirtb -Appen-
weier hält cs für verhängnisvoll , wenn die Beamten den Sin*1
schein erwecken , als wollten sie in der Partei eine Sonder¬
organisation schassen . Es ist nicht angängig , daß wir einen
Landesvorstand der Partei und einen Landesvorstand der Be¬
amten . Man mub die Psyche der Arbeiterschaft berücksichtigen ..
Die Vorurteile mancher Arbeiter müssen gewürdigt werden.
Der Redner lehnt eine selbständige Organisrtion ab ; er

. xvstnscht viel mehr eine Werbegruvve , die einen Vertre -,' ter im Landesvorstand und in den Kreisorganisationen hat .
Die Gefahr ein ständischen Spaltung unserer Partei droht
bei der Schaffung solcher Arbcitsgeeminschosten . Beamte und
Arbeiter müssen an einem Tisch zu gemeinsamer Arbeit sitzen.
— Een . Weibmann -Karlsruhe wendet sich gegen Een . Wirtb .
Die Befürchtungen des Gen . Wirth können eintretcn . aber sie
müssen nicht eintreten . Ein gewisses Mißtrauen wird noch zu
überwinden sein . Mit der Arbeitsgemeinschaft kommen wir
aber leichter an die Beamten heran wie mit der reinen Par¬
teiorganisation . Wir müssen mit der psychologischen Einstel¬
lung der Beamten rechnen . Wenn eine Ortsgruppe über ihr
Ziel hinausgebt , dann ist immer noch der Parteivorstand da
um zu bremsen. Nicht alle Beamtenfragen haben das In¬
teresse der Eesamtvarteigenossenschaft. Der Staat mub mit
sozialdemokratischen Beamten durchdrungen werden . Wir
brauchen alle Beamtenkategorien . — Een . Heidel-Baden -Ba -
den hält es für notwendig , dab die Partei alles tun mub,
um die Verwaltung wieder zu erobern ; viel Boden , der ge¬
wonnen war , sei wieder verloren worden. Die Arbeitsgemein¬
schaft hätte schon vor längerer Zeit geschaffen werden sollen.
Die Zusammenfassung soll nur werbepolitisch erfolgen . Wenn
der Beamte seinen Standesdünkel ablegt , wird er rasch das
Vertrauen und die Freundschaft der Arbeiter gewinnen . Der ,
„Freie Beamte " hat zu sehr organisationspolitisch sich festge-
lcgt . Er mub das Bindeglied der gesamten sozialistischen Be¬
amtenschaft sein. — Herr Röth -Mannbeim beklagt den Streit
zwischen den Beamtenorganisationen ; aber hier sei nicht der
Ort , um diese Frage zu entscheiden . — Gen . Schelauske- Karls - ,
ruhe hat einige Bedenken gegen die Resolutionen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft will nur die Werbearbeit organisieren . Der
Redner bringt eine weitere Resolution ein . Mit den unteren
Beamten allein ist der Sozialismus nicht durchzuführen . Die
Werbekraft des „Freien Beamten " ist nicht grob. — Da in¬
zwischen die Zahl der Entschließungen auf 7 gestiegen ist , wird ,
eine Kommission von vier Genossen gebildet , die die Resolutio¬
nen beraten und zusammenfassen soll .

Gen. Wäger -Berlin beschäftigt sich mit Angriffen , die
gegen ihn in der Allgemeinen deutschen Beamtenzeitung er¬
hoben wurden . Die Genossen haben die Möglichkeit, sich beim
Parteivorstand zu beschweren , wenn sie Anstände an seiner Ar¬
beit haben . Hauptaufgabe ist , im Rahmen der Partei prak¬
tische Arbeit zu leisten, gleigültig welcher Organisation der Be¬
amte angehört . — Een . Glunk - Pforzheim weist darauf bin ,
dab es bei der Führung der Polizei an republikanischem Geiste
fehle. Es gibt in Pforzheim viele Polizei -Kollegen, die einem
erklären , sie gingen nicht zur Partei , da sie um ihre Stellung
fürchten. (Hört , hört !) Die Arbeitsgemeinschaft ist deshalb
zu begrüben , weil damit die Möglichkeit gegeben ist , besser an
die Polizeibeamtcn heranzukommen. Die gesamte Polizei ,
Führer wie Beamte , mub vom Geiste der Demokratie und der
Republik durchdrungen sein . (Lebh. Zustimmung .) Een . Hoch-
Darmstadt nagelt fest, wie bürgerliche Abgeordnete , des Zen¬
trums und der Bolkspartei , sich monatelang geweigert Habens
sich mit der Beamtenschaft an einen Tisch zu setzen. Zu ^bekla¬
gen ist das Bestehen zweier Richtungen in der Beamtenschaft .
Wir müssen es dem Een . Wäger danken, dab er es in schwie¬
rigster Zeit verstanden hat , die Belange der Beamten so ener¬
gisch zu vertreten . Die Entschließungen gewerkschaftlicher Art
gehören in die Gewerkschaftstagung : wir haben es hier nur
mit Parteifragen zu tun . Die Neuerrichtung der Arbeitsge¬
meinschaft darf keine finanzielle Belastung der Partei bringen .
Die Lehrer gehören ebenfalls in die, Arbeitsgemeinschaft der
Beamten . Die sozialdemokratische Partei hat allen Anlab
der Entwicklung unserer Polizei in Baden ein aufmerksames
Auge zu widmen . — Gen . Kopp-Freiburg betrachtet die Ar¬
beitsgemeinschaft nur als eine Art Kampfgruppe . Die Ar-
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I Der in seinen Einzelheiten aufgedeckte \
j Attentatsvlan gegen den Außenminister
! Sjresemann zeigt, daß die Urheber desselben

nach dem Muster des Rathenaumordes Vor¬
gehen wollten . Die beiden Hauptbeteiligten ,
die wir beistehend im Bilde zeigey -, der frü¬
here Student Kaltorf und der Bürogehilfe
Lorenz,

' wollten das Verbrechen durchführen.
Stresemann sollte erschossen werden und die
Täter die sofortige Flucht ins Ausland per
Flugzeug unternehmen . Kaltorf , unbestrit¬
ten der geistige Leiter des geplanten Atten¬
tats , versuchte die erforderlichen Geldmittel
durch Völkische in München zu beschaffen , wo¬
bei durch einen dortigen Rechtsanwalt der
Attentatsplan der Polizei mitgeteilt wurde.
Begreiflicherweise entrüstet sich die sogen ,
„nationale " Presse gegen die Veröffent¬
lichung der Einzelheiten des geplanten Atten¬
tats . Wir haben seit der Zeit der Erzbxrger -
und Rathenaumorde in Deutschland zuviel
auf diesem Gebiet erlebt , um nicht von der
Echtheit des Belastungsmaterials gegen
Kaltorf und Lorenz überzeugt zu sein.

Begräbnis des spanischen Sozialistenführers Pablo Zglesias
In den Straßen Madrids , die der Trauerzu « passierte, hatten sich grobe Menschenmengen angesammelt . Viele

Tausende von spanischen Sozialisten und Arbeitern erwiesen ihrem Führer die letzte Ehre .
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Amerikanischer Städtebau
Wolkenkratzer-Bauten einer schnell wachsenden Stadt in Florida .

beitsgemeinschaft hat nur den Zweck, die Genossen so zu schu¬
len , dab sie überall den sozialistischen Standpunkt vertreten
können. Die Arbeitsgemeinschaft der Lehrer solle in der der
Beamten aufgeben . Den Beamten , der sich nicht unter die Ar¬
beiter setzen will , können wir nicht brauchen. — Gen . Böh-
ringer -Karlsrube : Mit dem Aufkommen der Reaktion ist eine
Reinigung der Amtsstuben von sozialistischen Beamten einge¬
treten , so dab wir viele Verwaltungsstellen haben , die soziali¬
ltenrein sind ! Die Eemeindebeamten müssen jetzt dazu über¬
geben, das Betriebsrätegesetz bis zum letzten Paragraphen
auszunutzen , um die Rechte der Gemeindebamten zu wahren ,
die ihres Beamtenrechtes verlustig gehen sollten. Wir müssen
die Beamten schulen in unserm Geiste, wir müssen in der
Partei aufgehen , — Gen . Weller - Mannheim hält eine Ar¬
beitsgemeinschaft für notwendig , weil der Idealismus für den
Sozialismus noch nicht in den wünschenswertem Matze vor¬
handen ist. Redner wendet sich gegen die Form , in der die
Werbegruppen geschaffen werden sollen . — Een . Bausbach -
Mannheim bezeichnete es ebenfalls als einzige Aufgabe , der
Arbeitsgemeinschaft , ausklärend unter den noch nicht zur Par¬
tei gehörenden Beamten zu wirken und sie für die Partei zu
gewinnen . — Damit war die Rednerliste erschöpft . Genosse
Reinbold behandelt in seinem Schlußwort eine Anzahl der
im Laufe der Aussprache angeschnittenen Fragen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft habe nicht die Aufgabe , die wirtschaftlichen
Fragen der Beamten zu behandeln und zu vertreten . Sie
haben nur werbend , ausklärend zu wirken und für die Partei
zu arbeiten . — Gen . Wäger -Berlin ergänzt in seinem Schluß¬
wort einige Darlegungen des Gen . Reinbold . Auch er stellt
fest, dab die Arbeitsgemeinschaften keine besonderen Organi¬
sationen innerhalb der Partei sind , sondern lediglich einen
ganz bestimmten Zweck im Rahmen der Partei zu erfüllen
haben . —

Die zur Beratung der Resolutionen eingesetzte Kommis¬
sion bat die Gedanken der verschiedenen Resolutionen in fol¬
gender

Entschließung
zusammengefabt :

Das kapitalistische Wirtschaftssystem hat
durch Verschuldung der gegenwärtigen ungeheuren Wirtschafts¬
krise erneut den Beweis seiner Unbrauchbarkeit gelie¬
fert und hat weite Kreise des arbeitenden Volkes unverschuldet
dem tiefsten Elend überliefert . Bei der lleberwindung dieser
Wirtschaftsordnung durch den Sozialismus kommen dem
Staate und damit der Beamtenschaft besondere Auf¬
gaben zu .

Die bereits der S .P .D. angehörenden Beamten Badens
begrüßen daher auf ihrer Landestagung in Karlsruhe am 20.
Dezember 1925 die Schaffung einer einheitlichen
Werbeorganisation der sorialdem . Beamten .
Sie erkennen ihre Ausgabe in der Werbung unter der Beam¬
tenschaft und in der Unterstützung der Partei , sowie der
Reichstags » und Landtagsfraktion bei der Vertretung und
Verwirklichung des Beamtenprogramms der S .P .D.

Als dringlichste Forderungen erscheinen zur
Zeit : Festigung der Weimarer Verfassung ,
Mitarbeit am Ausbau der Republik . Demokraii -
sierung der Verwaltung ; Heranbildung einer fest auf dem
Boden der Republik stehenden Beamtenschaft : Wiederherstel¬
lung der ttzstündigen Arbeitswoche und freiheitlicher Ausbau
des Beamtenrechts . Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte
des Berufsbeamtentums .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen .
Des weiteren wurde folgende Entschließung einstimmig

angenommen :
Die Tagung der sozialdemokratischen Beamten Badens

spricht aus , dab mit der Zugehörigkeit zur Arbeitsgemeinschaft
sorialdem. Beamten das Abonnement auf den „Freien Be¬
amten " verbunden ist.

Als Vorort der Arbeitsgemeinschaft wurde mit 19 gegen
18 Stimmen Karlsruhe gewählt , die 18 Stimmen waren für
Mannheim abgegeben worden.

Der Name der Organisation lautet Landeswerbeausschuß
der sozialdemokratischen Beamten Badens . Auf Vorschlag des
Eenosien Dr . Lehmann setzt sich der Vorstand des Landes -
werbeausschusses aus folgenden Karlsruher Eenosien zusam¬
men : Eisenbabnoberinsvektor Beetz. Verwaltungsoberinsvektor
Böhriuger , Polizeiwachtmeister Furrer , Postassistent Wald¬
ecker , Landgerichtsrat Dr . Kullmann und Hauvtlebrer Haeb¬
ler . — Den Vorsitzenden wählen diese Genossen aus ihrer
Mitte .

Damit war die Arbeit der Konferenz getan . Mit einem
d̂reifachen Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie schloß um
1346 Uhr abends Een . Röth die Konferenz.

- © -

Vermischtes
Tödlich bestrafter Leichtsinn

Lampertheim , 19. Dez . Ein Opfer tollen Uebermuts
wurde gestern abend 6 Uhr ein 19iähriger Arbeiter hier . Mit
noch anderen Arbeitern vom Solzsammeln aus dem Walde zu¬
rückkehrend , ging er an dem Leitungsmast der Hochspannung'des Wormser Elektrizitätswerkes vorüber und bestieg den
eisernen Mast bis zur Leitungsspanung trotz eifriger Warnung
seiner Kameraden . Er berührte die 20 009 Volt starke Strom¬
leitung und siel sofort tot zur Erd« . Dieser Fall möge allen
Leichtsinnigen zur Warnung dienen.
* Schweres Explosionsunglück

Saarbrücken , 21 . Dez . (Eig . Meldung .) In dem kleinen
Orte Freimingen ereignete sich am Montag ein schweres
Ervlosionsunglllck. Bei dem Orte liegen die beiden Dynamit¬
lager der französischen Grube Meilenbach . Das kleine Dy¬
namitdepot flog in die Luft , mit einem Eesamtinhalt von
599 Kilo Dynamit . In dem Orte Freimingen und in dem
benachbarten Meilenbach wurden sämtliche Fenster beschädigt ,
und die Dächer von den Häusern gehoben. In der alten Kirche
von Meilenbach wurden die bandgemalten Fenster vollständig
zertrümmert . Ebenso flog das Dach der Schule herab und
verletzte 25 Kinder mehr oder weniger schwer. Bei dem Depot
selbst sind 99 Männer mehr oder weniger schwer verletzt. Tote
sind bis jetzt nicht gemeldet. Der entstandene Schaden be¬
läuft sich auf 19—12 Millionen Franken . Der Sauptschaden
entfällt auf die Sauerstoffabrik , deren Maschinen sämtliche
zerstört wurden . Die Ursache des Unglücks ist bis jetzt nicht
festgestellt. Die Fernsprechverbindungen sind vollkommen
unterbrochen.

Drei Raubmörder verhaftet
Berlin , 21 . Dez . Am Abend des 5 . Dezember wurde auf

der Landstraße bei Pyritz ein Viehhändler von drei
Männern beraubt und durch mehrere Schllsie schwer ver¬
letzt , dab er in den nächsten Tagen starb . Die Kriminal¬
polizei stellte fest, daß als Täter drei polnische Schnitter in
Frage kommen, von denen zwei entsprungene Zuchthäusler
sind . Der Kriminalpoizei ist es nunmehr gelungen , die drei
'Räuber zu verhaften . Auf 'ihr Kerbholz kommt auch die Be¬
raubung und Erschießung des Rechnungsführers Virchow bei
Sallentin am 17. Oktober.

Urteil gegen den Steglitzer Kirchenräuber
Berlin , 21 . Dez . Vor dem- Schöffengericht Schöneberg

fand heute die Verhandlung gegen den Zuschneider Hugo
Wendt statt , der vor einiger Zeit in den Amtsräumeu der
Küsterei der Steglitzer Matthäuskirche nach der Knebelung der
dort tätigen Zirchnerin aus dem Geldschrank 1999 Jl raubte
Brandt wurde zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrver¬
lust untere Zubilligung mildernder Umstände verurteilt .

Vier Personen an Fleischvergiftung gestorben
Berlin , 22 .

' Dez . In der Budavester, Vorstadt Kleürkops
wurde gestern morgen eine aus vier Mitgliedern bestehende
Familie des Arbeiterstandes , Mutter und drei erwachsene
Kinder , tot anfgesunden . Die ärztliche Untersuchung ergab ,
daß Fleischvergiftung vorliegt .

Aus Eifersucht niedergeschosien
Berlin , 22. Dez . In der Sedanstratze jzu Berlin -Schöne¬

berg gab die 27jährige Ehefrau Gertrud Rau nach kurzem
Wortwechsel auf die 23jäbrige Ehefrau Hildegard »Ziegenrücker
einen Revolverschub ab , der die letztere in den Unterleib traf
und schwer verletzte. Die Täterin ergriff die Flucht , stellte
sich jedoch bald darauf der Polizei ; , sie gab als Grund der Tat
Eifersucht an.

Schwerer Raubüberfall
Berlin , 21 . Dez . In der Wohnung des Armenvorstehers

W i t t m a n n in der Hochstraße erschien heute vormittag an¬
geblich im Aufträge des Wohlfahrtsamtes ein junger Mann ,
der vorgab , ein Paket abgeben zu sollen . Als die Frau des
Armenvorstehers das Paket in Empfang nehmen wollte , ver¬
setzte ihr der Mann einen heftigen Hieb gegen den Kopf,
fesselte und knebelte sie und schleppte sie in ein Zimmer . Dann
schloß er die Wobnungstüre , legte die Sicherheitskette vor und
plünderte die Armenkasse aus , in der er jedoch nur 8 Jl fand .
Die Frau , die inzwWen wieder zur Besinnung gekommen war ,
rief laut um Hilfe . Als Nachbarn Polizei herbeigeholt halten ,
war der Räuber bereits aus dem Saufe geflüchtet. Man hatte
jedoch bemerkt, dab er in ein Nachbarhaus hineingedrungen

war . Als die Polizei in das Haus eindrang , fanfc sie den dort
als Untermieters wohnenden Täter mit Leuchtgas vergiftet
bewußtlos vor . Wiederbelebungsversuche warene von Erfolg .
Der Räuber wurde als Polizeigefangener ins Krankenhaus
verbracht.

Selbstmordversuch
Berlin , 21 . Dez . Ein Sohn des kürzlich verstorbenen Bak¬

teriologen , Geheimrats von Wassermann , verübte der
„V . Z ." zufolge in der Samstagnacht in einem HoteMn Westen
Berlins einen Selbstmordversuch durch Erhängen . Das Hotel¬
personal fand Herrn von Wassermann noch so rechtzeitig, dab
die Wiederbelebungsversuche Erfolg batten .

Flüchtige Strafgefangene
Brandenburg a . d. Havel , 21 . Dez . Aus der Strafanstalt

Brandenburg sind heute mehrere Strafgefangene aus dem
dritten Stockwerk der Arbeitsgebäudes unter Benützung der
Drähte der Lichtleitung entflohen . Trotzdem die Polizei das
Gebäude umstellte, sind die Gefangenen in der Richtung Gen-
thin entkommen.

Zwei Schupo von Einbrechern angegriffen
Breslau , 21 . Dez . In der Nacht vom 20 . Dezember wur¬

den bei einem Schankwirt in der Försterstrab Kurzwaren und
Spirituosen gestohlen, sowie ein Einbruch in einem Wollwaren «
geschält in der Schleiermacherstrabe verübt . Eine Schuvostrelfe
merkte den ersten Einbruch und stieß bald darauf auf zwei
Männer , von denen der eine eine gefüllte Aktenmappe trua -
Als die Beamten die beiden Männer feststellen wollten , s«h"°
der eine auf die beiden Beamten , die schwer verletzt wuü >en - >
Trotz ihrer schweren Verletzungen nahmen die Polizeibeamtmi
die Verfolgung der Täter auf , die jedoch in der Dunkelheit
entkommen konnten. _

Unserer heutigen Gesamtausgabe liegt ein Prospekt
„Wollen Sie etwas Feines rauchen" der Firma OrientaUIw
Tabak - und Zigarettenfabrik „Benidze"

, Inh . Hugo 3 *" ” ,
Dresden , bei, welchen wir besonderer Beachtung empfehlt ' .
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Das Amsterdamer FriedenSfest
Von P „ Voogd .

Vorsitzender der Sozialistischen Jugend -Internationale
„Und ein königlich Geschlecht
Wird erblühen mit starken Söhnen ,
Dessen belle Tuben dröhnen :
Friede , Friede auf der Erde !"

Conrad Ferdinand Meyer .
Das vrovbetischc Dichterwort will Wahrheit werden.

Durch Jahrtausende zerrissen blutige Kriege die Menschheit.
Durch Jahrtausende erscholl die flehende, zaghafte , vorwurfs¬
volle Friedenshymne vergebens .

Die kämvfende Arbeiterbewegungmacht jetzt aus dem Jahr¬
tausende alten , utovistischen sozialistischen Sehnen die Wirk¬
lichkeit des sich immer deutlicher gestaltenden Sozialismus .
Das Friedenswort ist nicht dazu verurteilt , ein frommer
Wunsch , ein utovistischer Sebnsuchtsschrei zu bleiben . Voll
Stolz richten wir da unseren Blick auf den Friedenswillen
und die erstarkende Fricdcnsmacht der sozialistischen Arbeiter¬
bewegung.

Das kommende Fricdcnsreich braucht starke ökonomische
und politische Grundlagen . Es ist vor allem die Arbeiterbe¬
wegung, die sie zu schaffen bat . Aber nicht nur ökonomische
und politische Voraussetzungen sinh erforderlich. Eine neue
Geistesverfassung, die der geistigen Abrüstung , tut not . Und
auf diesem Gebiet ist es die Jugend , die Arbeiterjugend
an erster Stelle , die eine segensreiche Friedensaufgabe zu er¬
füllen bat .

Der Kongretz der Sozialistischen Arbeiter -Internationale
bat in seiner Maiseillcr Friedensresolution auf die grobe Be¬
deutung einer Erziehung im Geiste der Völkerversöhnung hin-
gewiesen. Schon 1922 wertete der Haager Friedenskongreh die
Arbeiterjugend als wichtigen Friedensfaktor . Im Jahre vor¬
her wurden die durch den Weltkrieg zerrissenen Bande im Ju -
eendvroletariat , das sich nicht unter die kommunistische Fuchtel
ducken wollte , wieder angeknüpft.

Auf den Jugendtagen in Bielefeld , Antwerpen . Salzburg
»und Nürnberg wurde dem bürgerlichen Geist des Nationalis -

mus und des gewalttätigen Materialismus der sozialistische
Friedenswille entgegengesetzt. Dort wurde von Tausen1/: n
Jungvroletariern dieser Friedenswille tief innerlich erlebt ,
dort bahnte sich unter den vielen internationalen Gästen ein
herzliches kameradschaftliches Verhältnis an . Ovfersinn u.nd
internationale Solidarität wuchsen mit dem Umfang der
Jugendtreffen und der internationalen Veranstaltungen . Der
Antikriegstag 1921 legte auch davon ein beredtes Zeugnis ab.

Wir dürfen aber nicht ruben und rasten . Es gilt , immer
kräftiger voranzuschreiten. Die Exckutivkomiteesitzung der So¬
zialistischen Jugend -Internationale , die Ende August in Mar¬
seille tagte , hat beschlossen, zu Pfingsten 1926 in Holland , in
Amsterdam, ein Internationales Jugendfriedensfest zu feiern .
Bisher verloren sich die internationalen Gäste in der Menge,
auch wenn sie ziemlich zahlreich sich an bestimmten nationalen
Jugendtagen beteiligten . Im nächsten Jabr soll versucht wer¬
den , einen richtigen Internationalen Jugendtag zu
schaffen , wo die holländischen Jugendlichen in der Minderheit ,die ausländischen in der Mehrbeit sind.

Die Zentrale holländischer Arbeitcrjugcndvercinc erachtet
es als ein grobes Vorrecht, dieses Internationale Jugendfcst
organisieren zu dürfen . Sie will ein grobes Zeltlager errich¬
ten und erwartet aus allen der SoziaMischen Jugend -Inter¬
nationale angeschlossenen Jugendorganisationen Vertreter , aus
vielen Ländern Hunderte , aus einigen Ländern Tausende Ar¬
beiterjungen und -mädels , die in dem kleinen Holland der
Welt ein noch nicht dagewesenes Schauspiel geben. Es soll
°in grobes Ereignis werden, um so gröber , je stärker der

yvvfersinn der Jugend in allen Ländern sich erweist.
Das Internationale Jugendfest zu Pfingsten 1926 soll in

der Welt ein leuchtendes Zeichen werden , dab die Arbeiter¬
lugend aller Länder nicht gewillt ist, sich wieder von kavitali -
Itischen Kriegshetzern auf die Schlachtbank führen zu lassen .Bald werden nähere Einzelheiten des Festes bekanntgc-
toben. Aber schon jetzt kann in allen Ländern eine Soaraktion
^lngeleitet werden. Jetzt beiht es : sparen , jede Woche
? twas zurücklegen , um es zu ermöglichen, dab man mit dabei
lst und an dem groben Werk der Völkerverständigung auch auf
diese Weise persönlich mitarbeitet .

Auf, Jugendproletarier aller Länder , auf nach Amster¬
dam ; Krieg dem Kriege !

3i >o »Qto >: «oHe3np »ieM . i—,» Qitoite

_J | Turnen und Spott j f ~
i !

Fußball
der unwissende Arbcitersportlcr sich blamieren mugte,

weil — -
1* die Svortbeilage des Volksfreundes noch nie gelesen hatte .
tu * bvortler A . begegnet seinem Freund Karl auf dem Weg
»ur Arbeitsstelle am Montag morgen.

A . : Guten Morgen , Karle . Na , wie wars gestern?
K . : So la—la . Gewonnen haben wir ja wie gewöhnlich.

.. . « . : Du, Karle , weibt Du auch schon das neueste ? Eine'eine Sache !
K - : I wo , wo soll ich es auch her wissen .
A . : Tust Du denn keinen „Volksfreund " lesen ?
K - : (schweigt in Verlegenheit ) .

So höre, die Freie Turnerschaft Karlsruhe hat für
dee Fußball - Abteilung eine Beligschen National -

m a n n sch a,f t aup den 27. Dezember nach hier verpflichtet,
xas Spiel findet nachmittags 3 Uhr auf dem Sportplatz der
orei ^ i Turner , Linkenbeimerallee , statt .

Ja , da werde ich auch hinkommen,
h. ».

' Mutzt Dir aber eine Karte im Vorverkauf besorgen,nn sie ist fca billiger , oder soll ich Dir eine besorgen?
Ich bitte Dich darum , bringst aber gleich zwei!

A . : Für was gleich zwei?
K . : Habe mir überlegt , ich werde meinen Bruder , der , wie

ein
d ^chg^ issen wirst , noch im bürgerlichen Lager turnen gebt,ne zu Weihnachten schenken, damit er sich endlich überzeugen

Das Eauhaus der badischen Naturfreunde auf dem
Feldberg

Das Fcldbcrghaus der badischen Naturfreunde , das vor
kurzem dem Verkehr übergeben wurde , findet bereits überall
die gröhtc Aufmerksamkeit. Allgemein wird die mustergültige
Arbeit gelobt , wodurch es ermöglicht wurde , das Heim in ein
reizendes Schatzkästlcin zu verwandeln . Besonders die saubere
Inneneinrichtung findet Anerkennung , die, wie das ganze
Haus , ebenfalls dem Schwarzwaldcharakter gerecht wird . Die
vielen Mühen und Sorgen der Naturfreunde finden so einen
guten Lohn und ist nur zu hoffen und zu wünschen , daß auch
die Besucher diesem Eden voll und ganz gerecht werden . Die
offizielle Einweibungsfeicr wurde nunmehr von
der Gauleitung für dci Pfingstl age 192 6 festgesetzt, die
in einfacher aber würdiger Form veranstaltet werden soll .
Aber schon jetzt finden die Wintersportler ihre Wünsche voll
und ganz erfaüllt , sodatz mit einem stärkeren Besuch in der
jetzigen Wintersaison zu rechnen ist . Es empfiehlt sich daher ,
rechtzeitig Quartier zu bestellen. Wir verweisen auch an die¬
ser Stelle auf tos Inserat in der heutigen Nummer unseres
Blattes . „Berg Frei !"

NB . Jeder kann das Werk der Naturfreunde unterstützen,
wenn er sich an der Lotterie zugunsten von Arbeitercrholungs -
hsimen beteiligt . Losvreis 1 Jl , Ziehung 12 . Januar 1926
Zu haben in den Lottereigeschäftcn oder bei Lottericuntcrneh -
mcr I . Stürmer , Mannheim 0 . 7 . 11 .

kann, was bei Euch los ist, für mich war es bis jetzt immer
sehr schön , wenn ich bei Euch war .

A . : Das lob ich mir , der Gedanke ist sehr gut und sollte
allgemein zur Nachahmung cmvfoblcn werden . Aber was ich
Dir weiter verraten will , natürlich unter Verschwiegenheit:
Sonntags morgen sollen die Belgier feierlich empfangen wer¬
den , die ganze Arbciterschast mutz da anwesend sein , je mehr,
je besser , ja die Svietzbürger von Karlsruhe sollen Augen
machen . Die Arbeitersänger wurden gebeten, ein Lied" zur
Begrützung am Babnhof zu singen , was sie auch sicherlich tun
werden , ja selbst das Reichsbanner wird tcilnehmen . ,

K . : Ich werde selbstverständlich auch kommen und meinen
Bruder mitbringcn . Eibts auch Musik ?

A . : Ich glaube bestimmt. Also Du kommst , Karl , ich ver¬
lasse mich daraus und dann vcrgitz nicht den „Volkssrcund" zu
bestellen, damit Du für die Folge nicht nur im Sport , sondern
auch politisch aus dem Damm bist . Jetzt muh ich aber machen ,
daß ich fortkomme, also auf Wiedersehen. Zur Lehre : heraus
aus den bürgerlichen Vereinen und hinein in den Arbecter -
svort . Bitte , die Zeitung den „Volksfreund " nicht vergessen .

Und Du , lieber Leser , bedenke und handle auch ent¬
sprechend .

* Ml .

Entscheidungen um die Eruvvenmeisterschast im 3. Bez ., 2. Kl.
Bulach Eruppenmeister ?

F .C . Wacker Karlsruhe I — Bruchsal I 1 : 2. Auf dem
Platze des F .C . Erünwinkel fanden obiges sowie nachgenann-
tcs Spiel statt . Beide Spiele waren Wiederholungsspiele aus
der Herbstserie. Das Tauwetter und der cinsetzende Regen
verursachten sehr oft bei den Mannschaften , aber noch mehr
bei den trotz des schlechten Wetters zahlreich erschienenen Zu¬
schauern Mißbehagen . Vom Anspiel weg sind jedoch beide
Mannschaften trotzdem sofort bei der Sache und in forschem
Tempo gebt es auf und ab . In der 5 . Minute nabt das Ver¬
hängnis für W ., der unfair angreifende Torwart wird vom
Schiedsrichter Sportgen . Vogel vom Platz gewiesen. Der ver¬
hängte Freistoh wurde von B . verwandelt . Was sich nun in
der Folgezeit beide Mannschaften leisteten , war nicht gerade
hochstehender Sport , am allerwenigsten Arbeitersport . Viele
der jungen Svortgenossen müssen in dieser Beziehung noch
manches lernen . Selbstdisziplin ! Ein Beispiel sollten sich die
beiden Mannschaften an dem folgenden Spiel Bulach —
Mörsch nehmen . Beide Mannschaften spielen in derselben
Klasse , aber trotzdem war ihr Verhalten gegenüber den bei¬
den anderen ein Klassenunterschied.

Bulach — Mörsch 1 : 8. Bulach in sehr guter Form , dcnr
gegenüber Mörsch besonders in der ersten Hälfte nicht zurück¬
stand, versucht gleich zu Anfang M . zu überrumpeln . Aber
die M . Verteidigung ist auf der Wacht. Sie versorgt den
Sturm immer wieder mit gutem Material , die Mitte M . läht
jedoch die schönsten Chancen aus . Hart ringen die beiden
Gegner miteinander , aber trotz der autzerordentlichen schwie¬
rigen Bodenverhältnisse , bleibt das Spiel im schönen Rahmen .
Mörsch kommt nun durch eine unvorhergesehene scharfe Zurück¬
lage der Verteidigung von B . zu einem billigen Erfolg . Der
von niemand erwartete Ball konnte von dem Torwart B . nicht
mehr erreicht werden . Dadurch lietzen sich jedoch die Bulacher
nicht aus dem Konzept bringen , sie verstärken ihre Energie
und bald fällt der Ausgleich. Auch Mörsch setzt alle Hebel in
Bewegung , jedoch erfolglos , den Mörschern fehlt vor dem
Tore der rechtzeitige scharfe Schuh. Beide Mannschaften zeige
ten ein sehr , schönes Spiel . Bulach ist die technisch besiere
Mannschäft . Mörsch versucht jedoch dies durch grötzeren Eifer
wettzumachcn. Hervorragend war das Spiel beider Mittel¬
läufer . Sportgen . Arhcidt -Erötzingen leitete einwandfrei .

D . Meier .

Turnverein Aue l bezwingt den Bezirksmeister des 4.
Bezirs Ketsch J 5 : 4 (4 : 1 ) . Letzten Sonntag hatte sich die
Auer Mannschaft in Ketsch verpflichtet und konnte in den er¬
sten 40 Minuten mit 4 : 0 führen , worauf kurz vor Halbheit!
Ketsch durch Elf -Meter den ersten Treffer erzielte . »Nach!
Seitenwechsel konnte der Platzverein ausholen , indem Aue
durch Verletzung einige Spieler teilweise ausscheiden mutzten .
Kurz vor Schluß konnte Aue den siegbringenden 5. Treffer er¬
zielen. Am Sonntag hatte sich K l e i n st e i n b a ch zum fälli¬
gen Rückspiel in Aue zu messen . Die zweite Mannsch. von
Kleinsteinbach verlor 2 : 7 , die erste Mannsch. von Kleinstein¬
bach dagegen batte glänzend versagt , indem die Mannsch. ein¬
fach nicht erschien , was trotz der Witterung nicht Vorkommen
soll . H . B . '

A.S .B . Sagsfeld I — F .C . Union Karlsruhe I 3 : 1 (1 : 1) .
Zu diesem Freundschaftsspiel trafen sich , obige Mannschaften
auf dem Hagsfeldcr Sportplätze . Das Spiel litt sehr unter
dem eingetretenen Tau - und Regenwetter , da Per Boden
glittschig wurde und ein genaues Zuspiel zunichte machte . Mit
dem Aussviel Unions setzt sofort ein lebhaftes Spiel ein .
Unions Vorstoh wird abgefangen und H . kommt im Gegcnzug
vor das Union -Tor . So wandert der Ball in raschem Wechsel
aus und ab . Doch infolge ihres technisch besseren Spieles ge¬
winnt H . immer mehr an Boden und setzt sich in Unious
Hälfte fest . Schutz auf Schutz knallt auf das Union -Tor , öoch
der Torwart ist jeder Situation gewachsen und nur einige Eck¬
bälle sind die Ausbeute dieser Drangperiode . Endlich nach
wechselseitigem Spiel kann H . Halblinker zum erstenmal ein¬
senden . Das Spiel wird nun ausgeglichener und kurz vor
Halbzeit kann Union den Ausgleich erzielen . Nach Seilen ,
Wechsel geht das Spiel in gleichem Tempo weiter . Union
möchte das Resultat verbessern und drängt etwas , erzielt aber
nur einige Eckbälle , die nichts einbringen . Das Tempo läßt
nun merklich nach , da sämtliche Spieler vollständig durchnäßt
sind . Hagsfeld , nur noch mit 10 Mann spielend, erzielt noch
gutem Kombinationsspiel in rascher Folge zwei weitere Tor « ,
dem Union trotz aller Anstrengungen bis zum Schluß nichts
entgegensetzen kann. Schiedsrichter mit einigen Ausnahmen
gut . We.

Gchwer - Aihleiik
Faszistische Europameisterschaften in Ztalie »

Die bürgerlichen Schwerathleienverbände haben in den
letzten Tagen Einladung erhalten zur Beteiligung an den
Europamcisterichaften ( Jaszistenringkämvfcn ) am 17 ., 18. , 19 .
und 20 . Dezember 1926 in Mailand . Der Deutsche Athletit -
Svort -Verband 1981 ( D .A .S .V . ) beklagt sich in seinem Leib¬
organ , der „Athletik"

, bitterlich über die späte Einladung .
Der Rcichssportwart Herr Brunner glaubt es sogar mit seiner
Ebrc vereinbaren zu können , ein Protcstschreiben nach Mus-
solicnien zu senden , weil man seine Organisation nicht schon
früher dazu cingcladen hat . Dieser Herr versichert seinen
Vcrbandsmitglicdern , für die in Frage kommenden Ringer
einen Verbandszuschutz beantragen zu wollen , um unter allen
Umständen an dem Faszistcnrummel teilnehmen zu können.
Zu dieser Stellungnabnie eines Verbandes , dessen Mitglieder
zu 9 .6 Prozent aus Arbeitern bestehen, aber nichts zu sagen
haben , möchte man ausrufcn : Höher gehts wohl nimmer !
In den Kreisen der Mitgliedschaft wird ob dieser Zumutung
kein Wort verloren . Stumm sicht man zu, wie die Führer die
sauer verdienten Bcitragsgroschen ihrer Arbcitermitglieder
einer Veranstaltung opfern , deren geistige Urheber in Italien
jede demokratische Regung gewaltsam niedertreten und die
arbeitende Bevölkerung auf das gräßlichste drangsalieren .
D .A .S .V . und stine Führer dürfen „stolz" daraus sein , eine
Arbeitsgemeinschaft mit italienischen Tyrannen gebildet zu
haben . Ungestraft können in diesem Lande die Führer der
Arbeiterschaft ermordet , Unternehmungen der proletarischen
Presse vernichtet und gewerkschaftliche Organisationen der Ar¬
beiterschaft mit Gewaltmitteln aufgelöst werden . Arbeiter im
D .A.S .V . seht euch eure Führer an . „Neutral "

, so lautet deren
Entschuldigungsgestammel , umgekehrt aber sind ihre Taten .
Svortkollegen im bürgerlichen Lager , weist das Ansinnen eurer
Führer voll Entrüstung zurück und schließt euch dem Arbei¬
ter - Athletenbund Deutschlands an . Als organi¬
sierte Arbeiter müssen wir restlos hinter dem Aufruf sieben ,
der in den letzten Wochen in allen Kulturnationen als Not - '
schrei des italienischen Proletariats Verbreitung fand und die '
Arbeiterklasse der ganzen Welt auffordert , der italienischen
Arbeiterschaft in ihrem beispiellos barten Kampf ihre mora-
lische und geistige Hilfe angedeihen zu lassen .

Arbeiter -Athletenbund Deutschlands.
cjtbti 11iti

is— si
Veranstaltungen der Arbeiterjugend

Kassierer für Erotz -Karlsrube ! Die Dezemberbcfte müssen
bis morgen, Mittwoch , abends 8 Uhr bei Willi Kern abge¬
holt sein und während der Festtage verteilt werden , damit am
kommenden Montag abgerechnet werden kann.

Erotz- Karlsruhe . Heute , abends 8 Uhr , wichtige Funk-
tionärfitzung im Waldbeim . Das pünktliche Erscheinen aller
Funktionäre ist unbedingt notwendig . Alle anderen Veran¬
staltungen fallen der Festtage und Schulferien wegen aus .
Die unsicheren Witterungsverbältnisse , erlauben beute noch
keine Festsetzung von Skitouren . Es ergebt noch Mitteilung ,
unter „Parteinachrichten "

. — Gruppe Rüppurr . Am 26 .
26. und 27. Dez . Wanderung . Montag : Schlittenfahrt ?

Durlach . Gruppe 1 : Mittwoch , 23. Dez ., Körvcriibungen .
Sonntag , 27. Dez ., frei . Gruppe 2 : Dienstag , 22. Dez ., Ar¬
beitsgemeinschaft. Mittwoch , 23. Dez ., Körverübunaen .

Rastatt . Mittwoch : Volksschulkursus. — Freitag : 1 .30 Uhr
Treffen der Weibnachtskommission; 3.30 Ubr Kinderweih¬
nachtsfeier ; 7 .30 Uhr : Weihnachtsfeier der Jugend und
Enthüllung der Geheimnisse, wozu wir die Eltern herzlich cin-
laden .

Die belgische Fußball-National -Mnnschast
kommt am Sonntag , den 27. Dezember» vorm. 9.3S Uhr,

Hauptbahnhof Karlsruhe an.

pukball -
VLettspiel

Sonntag , den 27 . Dezember 1925 6931

1 . LL .
f



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

>83 . . —i Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Pie Vielen , das war sein Element . Da war viel , was
unter einen Hut gebracht werden sollte. Noch fehlte den
meisten das klare Verständnis , altes Mißtrauen tauchte plötz¬
lich auf , es liefen viele Zweifel zwischen den Massen herum.
Einige glaubten blindling .andere sagten : ganz egal , ob uns
der eine oder der andere ruft ! Es geschah nichts handgreiflich
Starkes , das einem jeden in . die Augen fallen konnte; sie muh¬
ten sich auf die Person verlassen, wie der Blinde auf den Füh¬
rer , und verlangten seine Stimme immer zu hören . Pelle
wurde ihr Lieblingsredner . Er fühlte , wie ihr blindes Ver¬
trauen ihn hob , und sah

' weit hinweg für sie über den Wirr¬
warr . Er hatte imnter etwas mit dem Glück zu schaffen ge¬
habt . Jebt ' sah er es deutlich weit drauhen auf der Marsch¬
route und entflammte sie mit seiner unwiderstehlichen Begei¬
sterung.

Eines Abends war er dazu berufen , ein flaues Fach auf¬
zurütteln . Es waren die Abfuhrarbeiter . Um ihr Selbst¬
gefühl aufzustacheln, zeigte er ihnen , welch eine ungeheure
Macht sie in ihrer verachteten Tätigkeit besahen . Er machte
das Eedankenexperiment , dab sie die Arbeit niederlegten , und
malte mit viel Humor die Folgen aus , die dies für die feine
Welt haben würde . Das übte eine überwältigende Wirkung
auf die Versammlung aus . Man glotzte einander an , als
entdeckte man erst jetzt sich selbst , und sah in einem Lachen
da . Um seine Wirkung zu verfolgen , zeigte er, wie abhängig
eine Wirksamkeit von der anderen "

sei und lieh ein Fach das
andere stützen , bis der Generalstreik seine lähmende Hand auf
die Stadt gelegt hatte . Das war eine Phantasie ! Pelle
kannte nichts von den Theorien dev Bewegung , aber der
Hochdruck in ihm lichtete den Schleier von den äuhersten Kon¬
sequenzen. Aufgerüttelt und erschreckt über die fürchterliche
Macht, die sie in Händen batten , gingen di? Arbeiter nach
Hause.

Es war etwas hierin , was ihn nicht befriedigte , es war
seine Natur , hervorzubringen — nicht zu zerstören! Wenn die
Armen nur wollten , könnten sie das Ganze wieder nehmen —
batte Morten einmal gesagt, und die Worte hatten nicht auf-
gebört , in ihm zu spuken . Aber er konnte keine gewaltsamen
Umwälzungen leiden , und nun hatte er ja einen guten Aus¬
weg gefunden ! Er fühlte sich überzeugt , dah das Zusammen¬
halten unwiderstehlich war und das Dasein auf friedliche
Weise umwandeln würde .

Seine eigenen Fachgenosien hatte er ja zusammen-
ĝeschweiht , so dah sie nun durch dick und dünn miteinander
gingen . Er hatte ein wenig damit erreicht, sollte es aber ein
wirkliches Ergebnis zeitigen , so muhten die Fachgenossen hier
taii all den anderen Städten des Landes zusammenarbeiten .
— und das war schon so im kleinen eingeleitet , sowohl in sei¬
nem als auch in anderen Berufen . Aber alle diese Verbände
von lokalen Fachvereinen muhten wieder in einem mächtigen
Ganzen aufgehen , so dah das ganze Land gleichsam e i n Ge¬
danke wurde ! In andern Ländern trug sich ja dasselbe zu
wie " hier , und warum denn nicht als Schluhstein alle Länder
zu einem grohen Zusammenwirken sammeln?

Ehe Pelle es sich versah, hatte er die ganze Erde mit seiner
Solidarität umspannt . Er wuhte nun , dah das Elend inter¬
national ist . Dah der arme Mann auf der ganzen Welt
dasselbe fühlte , davon war er überzeugt .

Die Eröbe des Gedankens stieg ihm nicht zu Kopf. Der
war natürlich aus den Linien seiner eigenen Organisation
herausgewachsen — so war eins wie das andere . Aber er
fuhr fort , sich damit zu beschäftigen, bis es feste Formen an¬
nahm . Und dann ging er mit dem Plan zu seinem Schwieger¬
vater , der Mitglied des Parteivorstandes war , und wurde
durch ihn aufgefordert , zu kommen und ihn der Hauvtdirektion
vorzulegen.

Pelle hatte jetzt Uöbung im Reden , und doch batte er
Fieber , als er dem starken Herzen der Bewegung gegeniiber-
stand. Seine Worte konnten die vielen hinreiben ; würde es

.ihm aber gelingen , diese geprüften Männer zu gewinnen ,
die leitend hinter dem Ganzen standen, während sie ruhig ihrer
Arbeit nachgingen? Er fühlte , dah es der bedeutungsvollste
Tag in seinem Leben war . Es waren Männer mit ruhigerem
Temperament als das seine . Sie sahen unbeweglich da und
lauschten mit halbgeschlossenen Augen ; seine starken Worte
erweckten den Anflug eines Lächelns bei ihnen — über ' die
waren sie ja längst hinweg ! Es waren Handwerker und Ar¬
beitsleute , die den ganzen Tag hart für das Auskommen
kämpften, so wie er selbst ; aber mehrere von ihnen batten
ein bedeutendes Selbststudium hinter sich, sie muhten gelehrte
Leute genannt werden . Des Abends und am Sonntag arbei¬
teten sie für die Bewegung , schmiedeten politische Pläne und
vertieften sich in das Rechnungswesen und in die ständig wach¬
sende Administration . Sie waren schwerfällig geworden von
all diesem Ungewohnten , das bisher den anderen Gesellschafts¬
klassen Vorbehalten war ; und das sie sich ganz von Grund auf
aneignen muhten ; die Köpfe waren ergraut und runzlig .

Pelle fühlte , dah er erst im Anfang stand. Diese Män¬
ner wirkten auf ihn wie ein mächtiger geheimer Rat ; da
drauhen sahen sie aus wie jeder andere , hier aber an dem
grünen Tisch sahen sie und schufen die ungeheure Organisation ,
in die er nur die Massen Hineintrieb ; die grobe Politik kam
hier zustande. Es lag etwas Gottvergessenes darüber — so
als wenn man Ameisen Pläne machen sieht , um einen Berg zu
versetzen ; und hier muhte er hinein , wenn er etwas Wirk¬
liches ausrichten wollte ! Aber hierzu verlangte man etwas
anderes als starke Worte ! Er dämpfte unwillkürlich ' seinen
Ton und bemühte sich, rein sachlich zu reden . Es erscholl kein
Beifall , als er schwieg ; die Männer iahen da und sahen schlicht
grübelnd vor sich hin . Das Schweigen wirkte auf ihn wie der
ungeheure leere Raum und machte ihn schwindlig. Alles in
ihm lag nach außen gewendet und sog Stärke aus dem Wider¬
hall von da drauhen her von den vielen , die ihn geschaffen
hatten . Aber hier im entscheidenden Augenblick schwieg das
Ganze und lieh ihn schweben — ohne Stützpunkt irgendwelcher
Art . War der ganz mächtige Plan des Zusammenwirkens nur
eine Torheit , oder war er in Tölpel , jetzt , da, wo es äch darum
handelte , ihn vorzulegen? Niemand,antwortete . Die Führer

fragten ihn ruhig nach den Einzelheiten seines Planes und
nahmen ihn zur Kenntnis .

Pelle ging und befand sich in entsetzlicher Spannung . Er
fühlte , dah er an etwas von dem gerüttelt hatte , das die grobe
Entscheidung in sich trägt , und bedurfte einer Bestäliguiig , dah
er die Sache richtig angefaht batte . In dieser Rot wandte er
er sich an sich selbst . Es war nicht seine Art , nach innen hin-
einzufragen , aber hier wollte kein anderer antworten . Er
muhte die Anerkennung bei sich selbst suchen .

Es war das erstemal, dah Pelle allen Ernstes zu seinem
eigenen Ich Zuflucht nahm und erfuhr , dah man im enkschei-
denden Augenblick dortv hinfliehen konnte. Aber >hm gesiel
die Einsamkeit nicht, und er tat es nur notgedrungen . Das
Herz hüpfte unbändig in ihm , als er die Mitteilung erhielt ,
dah sein Plan anerkannt sei . Es wurde ein Ausschub gewählt ,
um ihn auszuführen , und Pelle ward Mitglied dieses Aus¬
schusses.

Der Landeszusammenichluß schuf mit einem Schlage ein
Heer aus den vielen Äbteilungen und wirkte schon allein durch
seine Masse anziehend . Es ward eine große, anstrengende
Arbeit , die Scharen zu ordnen , die herzuströmten , wie das
Wasser dem Meere zuströmt — kraft eines Naturgesetzes. Es
würde ein grobes Fcldherrntalcnt erfordern , sie zu einer end¬
gültigen Schlacht aufzustellen und ins Feuer zu führen .

Pelle wurde natürlich in die erste Reihe der Organisation
gerückt ; seine Arbeit war namentlich die bahnbrechende, agi¬
tatorische ; niemand besah wie er die Ohren der Menge . Er
hatte feste Werkstattarbeit bei einem der gröberen Meister
erhalten , darin lag eine Anerkennung der Organisation , und
die Lohnerhöhung bewirkte, dah er einigermaßen verdiente .
Er hatte nichts dagegen, dah die Arbeit außer Hause getan
werden muhte . Der Ton daheim batte den lichten Klang
verloren . Ellen war liebevoll genug, aber sie hatte immer
eine Absicht damit — und er lieh sich nicht wieder binden !

Wenn er nach Hause kam , so geschah es in der Regel , um
eine Mahlzeit einzunehmen , sich fertig zu machen und wieder
von dannen zu stürzen — zu Versammlungen und Ausschuh¬
verhandlungen . Vater Lasse war in der Regel des Abends
da und sah ihm sehnsüchtig nach , wenn er so Frau und Kind
verlieh , um hinauszustreifen . Er begriff es nicht , wagte aber
nicht , etwas zu sagen — er hatte grohen Respekt vor den
Unternehmungen des Jungen . Der Alte und Ellen hatten
einander gefunden, sie waren wie ein paar Pferde in einxm
Gespann , es lag ein grober Trost darin .

(Fortsetzung folgt .)
'- ® - -

Von Karl Iörger
Christwunder

Der deutsche Pionier wühlte seit eintönigen Wochen
zwanzig Meter unter d« Erde gegen die französische Stellung
vor . Stein nach Stein spaltete er sorgsam aus dem spröden
Kalkfels der Stollenwand .

Seltsam entschwand ihm die Zeit . Die Sonne ging ouf,
beschrieb ihren Tagcsbogen über deutschem und französischem
Land und sank unter , er spürte ihre milde Wärme nicht .
Es wurde Tag und wieder Nacht, Helle wechselte mit Däm¬
merung , um ihn flackerte in gleichmäßiger Trübe ein schwa¬
cher Kerzenschcin . Es fiel Regen und trockene Külte folgte,
über ihm rieselte gleichförmig schmieriges Sickerwasser durch
das Gestein. Die Gräser beschlugen sich mit Reif und sproh -
ten wieder in wärmeren Stunden , er grub rastlos in seiner
grauen Verkleidung .

Er fühlte, , dah ein Fest nahe war , nur wuhte er nicht ,
welches und hackte weiter . In regelmübigen Zeitabständen
brachte ihm ein Gefährte das Essen . Rach der kargen Mahl¬
zeit setzte er die Maulwurfsarbeit fort . Manchmal vernahm
er hoch über seiner Arbeitsstätte den Stampfschritt eines
Postens und minutenlang schlitterte oft der Fels vom Eckrach
einer schweren Mine .

Er war nahe am Feind . Wenn er in der Ruhestunde
das Ohr auf den Boden vrehte , hörte er deutlich, wie vom
Feind her ebenfalls ein Stollen vorgetricben wurde . Auffällig
verstärkten sich während der Kampfpausen in den letzten Tagen
fremdes Stimmengewirr , Geräusper und schlürfende Schritte .

Und dann brach mit einem Schlag die dünne Trennungs¬
wand durch . Der deutsche Pionier starrte in das fahle Gesicht
eines Franzosen und die blanken Zähne eines Sudannegers .

Im gleichen Augenblick war es , als tönte fernes , jubeln¬
des Glockengeläute. Die drei Soldaten sahen sich regungslos
an , aus ihren Augen leuchteten die unausgesprochenen Worte :

„Sieh du deutscher Mann , über den verschneiten Tannen¬
höhen deiner Heimat strahlt heute der Weihnachtsstern !"

„Hör . du französischer Krieger , durch die lichtbeglänzten
Rebentälcib deines südfranzösischen Gäues wogen beute die
Weihnachtsglocken!"

„Und auch über dein sonnenglübendes Land , du schwarzer
Geselle , wandelt heute das Christkind mit segnenden Händen !"

In der deutschen Stube drängen sich die Kinder froh um
den Lichterbaum , die französischen Buben und Mädchen stellen
gläubig die- Schube vor den Ofen , und im Missionsbetsaal
des heißen Erdteils blickt die schwarze Kinderschar staunend
auf das bunte Kripplein .

Zu dieser Stunde kniet eine deutsche Frau vor dem gro¬
hen Kruzifix und betet für den Gatten , eine französische
Mutter faltet dem Jüngsten die Hände zur Bitte für den
Vater und in der engen Missionskapelle fleht ein schwarzes
Weib zum Himmel um Schutz für einen , den sie lieb , denn
es ist Weihnacht heute ! —

Den drei Männern im Minenstollen sanken die Arme.
Sie wandten sich ab , gingen hinauf in die Grüben und standen
sich wieder durch ein rätselvolles Spiel der Menschheit als
Feinde gegenüber .
- Das Silberkettlein

Auf einem zurückfahrenden Munitionswagen hatte das
Kriegsclend mich mit dem russischen Infanteristen zusammen¬
geworfen. Wir waren beide verwundet , ihm bedeckte eine
schmutzige Binde dickgepolstert Stirne und linke Augenhöhle,
mein zerschossener linker Arm lag in der Schlinge.

Der Abend über der weiten Schneefläche war bitterkalt .
In der Flußniederung röhrte ein schneidender Ostwind , knir¬
schend krachte das vereiste Feld unter den hohen Wagenrädern .
Von der Front her flockte der rote Birondschein zerstörter
Dörfer und beleuchtete für Augenblicke grell das bleiche Mon¬
golengesicht meines Gefährten , der einfältig und blöde in die
Gegend stierte . Dabei drückte er mit beiden Händen seinen
Tornister auf die Kniee , als flüchtete er, ihn durch das
Rütteln des Wagens zu verlieren .

Das Bluk sickerte allmählich durch die Verbände und
gefror in der Schneeluft zu einer harten Kruste. So oft das
Fuhrwerk auf seiner Fährt stockte , hörte ich , wie die Bluts¬
tropfen in gleichen Abständen auf das Trittbrett unter unserer
Bank klopften.

Mein Nachbar kauerte regungslos mit eingezogenen
Schultern . Er stammte wohl aus der kirgisischen Steppe und
war vor Ausbruch des Krieges kaum über den Bannkreis
seines Heimatlagers hinausgekommen . Jetzt wurde er schon
seit Monden wie ein wertloses Herdentier von Frontabschnitt
zu Frontabschnitt gestoßen .

Beim Schüttern des Wagens auf der holprigen Straßh
lockerte sich seine Kopfbinde . Er suchte sie zu befestigen, dabei
licf er jedoch Gefahr , dah ihm der krampfhaft gehaltene Tor¬
nister entglitt . Da beugte ich mich zu ihm hinüber und rückte
mit der unverwundeten Rechten seinen Verband in die alte
Lage . Er sah mich fragend an . Dann löste sich der Krampf
seiner Hände , er schnallte an dem Tornister herum und zog
aus einem Seitentäfchchcn ein schmuckloses Silberkreuz an
einfacher Kette . Während das blanke Metall in seinen Hän¬
den auffunkelte , reichte er es zu mir herüber . Seine Mutter
mochte es ihm aus dem fernen Zelt zum Christfest gesandt
haben .

Ich kramte in meiner Rocktasche, bis ich ein zerknittertes,
Notizbuch fand . Zwischen eilig geschriebenen Aufzeichnungen
barg sich darin das Bild meine Mutter . Und beim Betrachten
von Bild und Silberkettlein gaben wir beide uns brüderlich
die Hände, indessen an der nahem Front die Geschütze feind¬
lich donnerten und Leutchkugeln verräterisch durch die Winter ,
nacht zischten .

’
- © -

Theater und Musik
Konzert und Weihnachtsfeier des Arbeitergesangvereins '

„Eintracht " -Ettlingen
Die verflossene Zeit der Stagnation auf allen Gebieten ;

bat die „Eintrach t" scheinbar nicht viel geschädigt , denn,der stattliche Chorkörver hielt am vergangenen Sonntag abend
in der Ettlinger Festballe ein wohlgelungenes Konzert ab.
Eine zahlreiche Festgemeinde füllte den weiten Raum . Kon¬
zertliche Veranstaltungen sind ja immer eine Bilanz über das
Gelernte und Nachzulernende. So auch hier . Es darf ohne
weiteres anerkannt werden , daß der Dirigent , Herr Adolf
B e h,l e jun . , mit dem vorhandenen Stimmaterial die ge-,
zogenen Grenzen nicht überschreitet. Leider ist die einzel-
timmliche Besetzung innerhalb des Chorkörvers nicht ganz
wünschenswert, sodah es äubcrst schwierig ist , hier alle gefahr -i
vollen Klippen zu umschiffen . Die Sänger sind mit Lust und
Liebe bei der Sache, und gaben ihr Bestes . Im Piano wurde
ein schön zusammenfließender , getragener Akkord erzeugt , wäh-,
rend bei kraftvollen Stellen die Tenöre etwas zu schrill klan¬
gen . Im wesentlichen konnte man den Leistungen die berechn
tigtc Anerkennung nicht versagen, die den Sängern seitens
des Publikums auch durch Beifall reichlich zuteil wurde .

Dixekt feierliche Momente schuf im solistischen Teil Herr
Willy Eder , Karlsruhe , mit seinem Cello, dem er be¬
glückende Töne zu entlocken versteht. Bei seinem Spiel hieltest
sogar auch die sich räuspernden und plaudernden Konzeri-
desucher inne . Herr Adolf Behle jun . brachte mit seiner
klangreichen Baritonstimme in gefühlvoller Interpretation !
reizende Kompositionen von Schubert und die Arie „An jenem
Tag " aus der Over „Hans Heiling " von Marichner zu Gehör-
Das Konzertprogramm hatte viele Momente freudvollen Er¬
lebens .

Die sich daran abschließende Weihnachtsfeier mit
Gabenverlosung brachte viele Ucbcrraschungen. Sehr gut rezi¬
tierte das kleine ■Fräulein Hedwig Pfeil ein Lessenjches
Gedicht . Genosse Eemcinderat G l u n k richtete in einer Weib¬
nachtsansprache Worte der Aufmunterung und Neubelebunst
an die Versammelten . Das ernste und das heitere Theater - .
stück, die seitens der darstellenden Vcreinsmitglieder glänzend
gespielt wurden , fanden bei gröhter Aufmerksamkeit allseis
tigen Beifall , wie auch die Couplets des Sangesgen . H e rM-
P r e i h i g . — Der Ettlinger Arbeiterschaft muh es heilige
Pflicht sein , dem Arbeitergesangverein weiterhin in jeder
Beziehung zu aufwärts führenden Taten zu verhelfen . Schjr-

Die Oper des Bad . aLndestheater in Karlsruhe an best
Weihnachtsfeiertagen . Am ersten Weihnachtsfeiertag , Frei¬
tag , 25. Dezember, gehen Richard Wagners „Meistersinger vo"
Nürnberg " in Szene mit Kammersänger Max Büttner als
. ..Hans Sachs"

. Der zweite Weihnachtsfeiertag , Samstag , 2v-
Dezcmbcr, bringt die Erstaufführung der Oper „Li -Tai -W
von El . von Franckenstein. Am Sonntag , 27 . Dezember, 6 e>
langt zum letzten Male „Die Fledermaus " zur AufführungAlle Weihnachtsvorstellungen werden von Ferdinand Wagne*
musikalisch geleitet und szenisch von Otto Krauß betreut .

Rundfunk -Programm
der Süddeutschen Rundsunk -A .- lS. Stuttgart ,

Dienstag , 22. Dez .« 4—6 Uhr : Nachmittagskonzert . ö-A
bis 7 Uhr : Vortrag : Die heutige Dame ohne Reiscklew
7—7 .30 Uhr : Morse- Kurkus . 7 .30—8 Uhr : Vortrag : Uci .
Jahrzehnte amerikanischer Einwanderungsvolitik . 8—9 Uv -
Bübchens Weihnachtstraum . 9—11 Uhr : Wunschabend. , .

Mittwoch 23. Dez ., 3— 4 Uhr : Jugend -Stunde . 4—6 Uv ;
Nachmittagskonzert . 6 -30—7 llhr : Englischer Svrachunterriw ^
7—7 .30 Uhr : Vortrag : Mikrophon und Lautsprecher. ^-SO-r ^
Uhr : Vortrag : Vom Wesen der Chinesen. 8—9 Uhr : Voll
lieber aus allen Ländern . 8—11 Uhr : Das deutsche Dram .

Donnerstag , 24. Dez ., 4— 6 Uhr : Rachmittagskonzc
6 30—7 Uhr : Dramaturgische Funkstunde. 7—7 .0 Ufir :
trag : Die siben Weltwunder . 7 .30—8 Uhr : Vortrag
Weihnacht strahlende Sterne . 8—9 Uhr : Reise um die St
9— 11 Ubr : Schwäbische Weihnachten . ^Freitag . 25. Dez .. 11 .30—12 .30 Ubr : Religiöse Morgenie "
3— 4 Uhr : Wege zur Dichtung. 4—6 Ubr : Kasverltheav -

^
6 .30—10 .30 Uhr : Uebertragung von der Funkckunde -ve >-
„Lobengrin "

. „ „. „ »kL-
Samstag , 26. Dez ., 11 .30—12 .30 Uhr : Llterarrfch - mu >« .

lische Morgenfeier . 3—4 Uhr : Wege zur Dichtung.,,^—»
Unterhaltungskonzert . 6 .30—7 Uhr : Dramaturglichst, ° —*
stunde. 7—7 .!
Richard Wagner .
8—11 Uhr : Bunter Abend . _ „vfnnacU'.

Sonntag . 27. Dez ., 11 .30— 12 .30 Uhr : Kammerkon^ .

zskonzert. 6 .30—7 Uhr : Dramaturglime . / „ „d
7 .30 Uhr : Vortrag : Mathilde Weiendoncl »

£(,
mer . 7 .30—8 Ubr : Vortrag : Rainer Maria

vonnrag . ssi . n-rz., li .ou— w .ou um .
3—4 Uhr : Dichterstunde. 4—6 Uhr : Unterbaltungsw " --^ .
6 .30—7 Ubr : Vortrag : Mexiko- Stadt und mexikaniiMc- g ,
ben . 7- 7 .30 Ubr : Morse-Kursus . 7.30- 8 Uhr :
Die Technik , die Fackelträgerin einer neuen Zeit . »
Waldbornquartett vom Württ . Landcstbcater . Stutts
bis 11 Uhr : Bunter Abend.

Mt Miibam
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Geschichtskalender
22. Dez . : 1620 Landung der englischen „Pilgrime " in Ame¬

rika . — 1819 *Der Komponist Franz Abt in Eilenburg . —
1923 Dr . Schacht zum Reichsbankpräsidenten ernannt .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
> Am Sonntag , 27. Dez ., findet ein Fuhballwettspiel einer
belgischen Arbeitermannschast gegen unsere Karlsruher Arbei
tcrsportler statt . Man braucht den Parteigenossen natürlich
p. icht zu sagen, dah das Spiel nicht lediglich sportliches Inter¬
esse bietet,' ein weiterer hoher idealer Gesichtspunkt liegt in
der Tatsache, dah zum erstenmal seit dem Friedensschluh eine
ausländische Arbeiter - Fußballmannschaft nach Karlsruhe
kommt. Die französische Kommission, ein Restbestand des
Völkerkrieges , verlädt unsere .Hauptstadt , belgische Sports¬
leute , Arbeiter , die gleich den deutschen Arbeitern ungewollt
du blutiger Feindschaft aufgebetzt worden waren , wollen das
Band des Friedens und der Freundschaft wieder um zwei
grausam verhetzte Völker schlingen . Der Parteivorstand er¬
wartet , dah die Karlsruher Parteigenossen dieses ideale Be¬
strebe» mit allen Kräften unterstützen und den belgischen Ar¬
beitskollegen einen herzlichen und würdigen Empfang berei¬
ten . Da das ganze vorgesehene Programm sich an einem
Sonntag absvielt , ist zu hoffen , dah die Parteigenossen eine
Ehre daran setzen, durch vollzählige Teilnahme an der Be¬
grüßung vormittags , an dem Spiel nachmittags und an dem
.Bankett abends ihren sozialistischen Idealen demonstiMiven
Ausdruck verleihen . Der Parteivorstand .

Großfeuer
Heuie nacht %3 Uhr merkten Passanten , daß es in

der Häuserflucht zwischen der Passage und der Waldstraße
brannte . Es stellte sich heraus , daß in dem ästöckigen
Lagerhaus der Firma Leidheuser u . Co .,
Waldstraße 28 , Feuer ausgebrochen war , das sich mit
riesiger Schnelligkeit verbreitete , sodaß die Feuerwache
allein über den Brand nicht Herr werden konnte und die
gesamte Feuerwehr alarmiert werden mußte.
Seit langem ertönte in der Stadt wieder einmal das
schaurige Trompetensignal . Neben 4 Kompagnien eilte
auch die Feuerwehr von Beiertheim auf den Brand¬
satz . Das gefräßige Element fand in dem Holzriegelbau
und den dort aufgestapelten Holz - und Kistenvorräten ,
sowie neuen Möbeln . Matratzen usw . von hiesigen Firmen
Reiche Nahrung . Nach kurzer Zeit stürzte der D a ch -
Ituhl zusammen und innerhalb zwei Stunden war
das Haus bis zum 2. Stock ausgebrannt . Der andere
Teil hat durch die Wassermassen stark gelitten .

Es bedurfte der größten Anstrengung der wackeren
Feuerwehren , um den Brand zu lokalisieren und die an¬
liegenden teilweise alten und bewohnten Rückgebäude zu
ketten . Gewaltige Wassermengen wurden in das Feuer
geschleudert , ehe man seiner nach 5 Uhr morgens Herr
wurde . Der entstandene Schaden ist sehr groß . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist nicht bekannt .

Vollversammlung des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold

In dem gutbesuchten Eartensaal des „Friedrichshofes "
fand am 17. Dezember ds . Js . , abends , eine Vollver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Gold statt . Kamerad Dr . Lehmann referierte
über „Die staatsrechtliche Stellung des Reichspräsidenten ",
fei ging zunächst kurz auf die französischen und amerikanischen
Vorbilder für diese staatsrechtliche Figur ein . als deren Mi¬
schung sich die betreffenden Bestimmungen der deutschen

' Reichsverfaßung darstellten . Er skizzierte sodann die dem
Reichspräsidenten zustehendcn Befugnisse und zeigte, dah die
Schöpfer der Reichsverfassung es vermieden haben , durch Ver¬
leihung allzustarker Machtbefugnisse an den Reichspräsidenten
die Wiederkehr der Monarchie auf legalem Wege, auf dem
Umwege über ein „Volkskaisertum " zu ermöglichen. Redner
Ping sogann auf die Zusammenarbeit zwischen Reichspräsident
und Reichsregierung ein und zeigte, wie durch das Erfordernis
der Gegenzeichnung der Reichstag über die seines Vertrauens
^ dürfende Regierung auch auf die Handlungen des Reichs¬
präsidenten Einfluh gewinnt . Des näheren legte er auch noch
dar die Befugnisse des Reichspräsidenten bei der Reichsgesetz -
Eung . Der kurze , aber die Ergebnisse der verfassungsrecht¬
lichen Forschung bis auf die neueste Zeit berücksichtigende
Vortrag fand allgemeinen Beifall .

Es wurden sodann die auf der Eaukonferenz zu stellenden
Anträge beraten und die Delegierten gewählt , wobei die
Aahl auf die Kameraden Stenz , Fahbender und
iurimm fiel .

Der aus der. Mitte der Versammlung heraus gestellte An¬
trag . jm nächstes Jahre am Grabmal Erzbergers eine Ge¬
denkfeier des Gaues zu veranstalten , fand allgemeine Zu-
»nnmung . Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen des Vor-
ntzenden , Kameraden R e i n m u t b , konnte kurz nach 11 Ubr

im kameradschaftlichen Geist verlaufene Versammlung un-
^er Absingung des republikanischen Trutzliedes mit einem drei-
mchen „Frei Heil" auf die deutsche Republik geschlossenwerden.

Friedensfeier des Volkskirchenbundes der
evangelischen Sozialisten

d - n^ kiede auf Erden " stand als Losung über der Feier , die
Volkskirchenbund evangelischer Sozialisten letzten Sonntag"uchmittag in der evangelischen Stadtkirche in Karlsruhe ver¬

anstaltete . Und dah eine solche <5etft dem Bedürfnis weiter
Kreise innerhalb des arbeitenden Volkes entsprach, das zeigte
der überaus zahlreiche Besuch der Veranstaltung . Und die vie¬
len Hunderte waren nicht umsonst gekommen. Die Feierstunde
gestaltete sich zu einer mächtigen Kundgebung für Gerechtigkeit
und Friede auf Erden .

Der Redner , Genoße Jugcndpfarrer Kappes , sprach
hier zu Menschen, die nicht gekommen waren , um in eine Art
religiöser Narkose eingeschläfcrt zu werden , sondern zu Men -
nern und Frauen , die selbst kämpfend im Leben stehen , um
eine bessere Gemeinschaft unter den Menschen. Ausgehend von
der Frage nach dem Sinn unserer heutigen Zeit
zeigte der Redner die Wirtschaft als die weltrcgie -
rende Macht von heute und als Folge ihrer Herrschaft das
grauenvolle Elend unserer Tage . Die Wirtschaft habe in
Locarno nicht den Methoden des Krieges entsagt , um des
Friedens willen , sondern weil Kriege unrentabel geworden
sind . An Stelle des Krieges mit Waffen setzt sie Wirtschafts¬
kriege, deren Opfer die Millionen der Erwerbslosen sind . Und
vom Absoluten her , von Gott , der will , dah allen Menschen
geholfen werde , kommt der Redner zur selben Forderung wie
der politische Sozialismus : Kampf gegen die bestehende Ord¬
nung , Kampf um eine besiere Gemeinschaft unter den Men¬
schen , um Gottes Willen . Friede kann nur werden , wenn dem
Pol : Materie , Profit der andere entgegengesetzt wird :
Gott . Gerechtigkeit , Liebe . Mitzuhelfen in diesem
Kampf sollte Eewissenspflicht jedes Christen und vor allem
auch der Ki r ch e sein . Der dämonischen Macht der Wirtschaft
mühte die Macht Gottes , wirksam durch Menschen mi
aufgewecktem Gewissen, entgegengesetzt werden.

Umrahmt war die Predigt von zwei Chören des Volks -
chores Karlsruhe - West unter Leitung des Herrn W
E i f f l e r , von denen besonders das wundervolle „Ein geist¬

liches Abendlied " von S . Esser von tiefster Wirkung war .' Herzlichen Dank dem Cbor und seinem Leiter für diese Gaben .
Und in diesen Dank schliehen wir auch Herrn Vogel für
sein meisterhaftes Orgclspiel ein.

Der Fliederplatz wird hergerichtet
Man schreibt uns aus Mühlburg : Lange genug bat es

gedauert , bis der Karlsruher Stadtrat sich zu einem Beschlüh
aufgerafst hat , endlich den Fliederplatz wieder als Anlag
berzustellen, obwohl ein Voranschlag der im Frühjahr d . I .
zur Beratung stand und die Mittel hierfür bereits eingesetzt
waren . Als der Gen . Koch in seinen damaligen Ausfüh
rungen um Berücksichtigung der Wünsche der Bewohner des
Stadtteils Mühlburg bat , rief ihm der Oberbürgermeister zu :
„Herr Stadtverordneter Koch ! Die Mittel sind doch schon im
Voranschlag eingestellt .

" Genosse Koch erwiderte prompt :
„Trotzdem unterstreiche ich meine Ausführungen nochmals , da
ich erst daran glaube , wenn ich sehe, dah mit dieser Arbeit
begonnen wird .

" Nach Genehmigung des Voranschlags freuten
sich die Mühlburger , ganz besonders die „Linkenbürger "

, dah
nunmehr ihr „Fliedervlätzle " als Anlage in Schuh kommt.
Jedoch sie wurden gründlich enttäuscht . Doch halt , tun wir
der Stadtverwaltung nicht Unrecht, sie hat sofort, nachdem die
Mittel bewilligt waren , einen grohen Haufen Sand auf das
Gelände anfahren lassen und diesen Haufen cingezäunt . Die¬
ser Saufen liegt heute noch. Wird er wirklich jetzt Verwen¬
dung finden ?

Unsere drei in Mühlburg wohnenden Eenosien im Vürger -
ausschuh haben die Wiederherstellung des Fliedervlatzes ver¬
schiedene Male gefordert . Bei dieser Gelegenheit muh erneut
wieder aufgerollt werden , wie es kaw , dah die alte Anlage
beseitigt wurde . Während der Jnflationsveriode brach bei
der Stadtverwaltung der bekannte Svarkoller aus . Diesem
Sparkoller fiel auch die damalige Anlage dts Fliederplatzes
zum Opfer , liegt er doch in einer Gegend, wo nur Proleten
wohnen . Diesem Svarkoller sind nicht versallen die Anlagen ,die sich in den Stadtvierteln befinden , in denen die Bour -
geosie wohnt , wie Richard -Wagner -Platz - und Haydenplatz-An-
lagen in der Bismarckstrahe und Soffstrahe usw . Jm „Volks¬
freund " wurde damals schon zu dieser Beseitigung der An¬
lage inmitten . eines von Proletariern bewohnten Stadtviertels
Stellung genommen und aufs heftigste protestiert . Diese
Protestaktion kümmerte die Verantwortlichen kaum, im Gegen¬
teil , man setzte sich mit einem höhnischen Lächeln darüber hin
weg . Genosse Koch hat bei der ersten sich ihm bietenden Ge¬
legenheit im Bllrgerausschuh zu der Angelegenheit Stellung
genommen und aufs energischste gegen die Beseitigung der
Anlage protestiert . Aufgrund seiner im Vürgerausschuh ge¬
machten Ausführungen erhielt er einige Zeit nach dieser
Sitzung von dem zuständigen Bürgermeister (Schneider ) Mit¬
teilung , dah die Beseitigung der Anlage des Fliedervlatzes
nicht wegen Sparsamkcitsrücksichten erfolgte , sondern weil
dieser Platz in einer kinderreichen* Gegend liegt , was zur
Folge gehabt habe , dah die Anlage zum größten Teil beschä¬
digt worden sei. Nun wißen alle, die es sich nicht erklären
konnten , warum mit rauher Sand seitens der Stadtverwal¬
tung eingegriffen wurde . Hier muh jedoch betont werden,dah Herr Bürgermeister Schneider falsch — um es gelinde
auszudrllcken — unterrichtet wurde . Die Mitteilung des Herrn
Bürgermeisters Schneider , dah der Fliederplatz seiner Anlage
beraubt wurde , weil von Proletarierkindcrn die Anlage be¬
schädigt worden sei , erscheint uns deshalb nicht als glaubhaft ,da nicht sehr weit entfernt vom Fliedervlatz im Bourgeosie-
viertel am Richard -Wagner -Platz der dort aufgestellte Monu¬
ment -Brunnen siebt, abgeschlossen mit einer männlichen Figur ,der von einer Bubenhand das Zeichen der Männlichkeit ab¬
geschlagen wurde und dadurch das Monument verunziert ist .Wir haben bislang nicht feststellen können, dah deswegen der
Monumentbrunnen entfernt wurde . Es sei dem wie ihm
will . Die Vernachlässigung des Stadtteils Mühlburg nichtnur allein in Punkto Anlagen , vielmehr auch auf dem Ge¬
biet de : Beleuchtung und der schlechten Instandhaltung der
Strahen usw . bat ein gerüttelt Mah von Groll bei der Be¬
völkerung dieses Stadtteils ausgelöstr Hoffen wir , dah, nachdemnunmehr der erste Ansatz der Herrichtung der Fliederplatz -
Anlage gemacht ist , auch die Vollendung in sichtbare Näheruckt. Allerdings die einsetzende Kälte bat die Arbeiten wie¬

der ins Stocken gebracht. Hoffen wir , dah die Kälte nich^
auch Nachteile in menschlichen Gehirnen zur Folge bat und
die begonnenen Arbeiten wieder in Vergesienbeit geraten läßt .
Wird die begonnene Arbeit am Fliederplatz zu Ende geführt ,
weicht auch der aufgespeicherte Groll gegen die Stadtverwal¬
tung . _ üwk .

* Eine Störung in der Stromversorgung , die etwa 10 Mi¬
nuten dauerte , trat gestern abend um 7 .15 Uhr ein . Bereits
die ganze Stadt lag wieder am Dunkeln , was natürlich sehr
unangenehm war . Auch die elektrische Strahenbahn kam zum
Stehen . Die Ursache der Störung liegt , wie man erfährt ,
darin , daß beim Schalthaus Scheibenhardt des Badmwerks
infolge des Sturmes ein Balken auf die 100000 - Volt -
Leitung fiel .

* Des Winter .s Anfang . Just eben, da der Winter seinen
kalendermähigen Anfang nehmen soll und man allenthalben
rüstet , um Wintersport - Weihnachten in den Bergen zu ver¬
leben , ist der große Wetterpmschlag eingetreten . Nach wochen¬
lang strengem Froste und Schneefällen mit nur kurzen Unter¬
brechungen, nach einem ungewöhnlich harten Vorwinter , ist
im Laufe des Sonntag eine starke Erwärmung erfolgt und
im Gefolge stellten sich bei starken bis stürmischen Südwest¬
winden , die einen föhnartigen Charakter annabmen , kräftige
Niederschläge in Form von Regen ein . Die Temperaturen
lagen im ganzen Schwarzwald - am Montag früh mehrere
Grade über Null ; sie erreichten in den Tälern und in der
Ebene 7, am Tage 12—14 Grad Wärme , so daß die noch vor- ,
handenen Schneemengen bis auf 600 Meter aufwärts ravid
zu schmelzen begannen . Alle Bergbäche beginnen anzuschwellen
und die Schwarzwaldflüsse steigen stündlich. Da in 'den Ber¬
gen sehr große Schneemassen lagern , so ist bei mehrtägigem
Tauwctter mit teilweisem Hochwasser , mit Ueberfluten von
Wiesen und Feldern zu rechnen. Die Skibahncn sind in allen
Teilen des Gebirges bedauerlicherweise gerade jetzt unmittcl -
bar vor Weihnachten , ungünstig geworden .

* Das „Tiergarten "-Restaurant . Zu unserer gestrigen
Notiz betr . Schliebung des stüdt. Tiergarten -Restaurants wirst
uns noch ergänzend mitgeteilt , dah die schon angeordnet ge- ,
wesene Schliebung aus Ersuchen des Personals wieder
gängig gemacht wurde . Das Personal führt , um nicht brotlos
zu werden , den Betrieb vorerst auf eigene Rechnung weiter /

( : ) Erleichterung des Theaterbesuchs . Die Direktion der
A l b t a l b a h n hat sich entgegenkommender Weise bereit er¬
klärt , den fahrvlanmäbig hier abends 10.57 Uhr abgcbenden
Zug bis zu zehn Minuten später fahren zu laßen , wenn das
Ende der Vorstellung im Badischen Landestheater dies erfor¬
derlich macht. Auf diese Weise soll es den Theaterbesuchern
aus Rüppurr und Ettlingen möglich gemacht werden , zur
Heimfahrt nach Theaterschluh diesen Zug noch zu benützen.
Diese Maßnahme tritt ab Montag , den 21 . Dezember ds . Js .
in Kraft . Der nächst spatere fahrplanmäßige Zug geht am
Bahnhof Reichsstrahe der Albtalbahn um 11 .26 abends ab.

Aus den Vororten
Die Rüvpnrrer Naturfreunde veranstalteten am Sonntag

nachmittag eine Weihnachtsfeier mit Kinderbe -
s ch e r u n g , die in allen Teilen einen vorzüglichen Verlauf ,
nahm . Durch die Opferwilligkeit der Vereinsmitglicder
konnte 36 Rüvvurrer Kindern ein gehäufter Weibnachtstellcr .mit appetitlichen Sachen überreicht werden , was natürlich Hel-,
len Jubel bervorrief . Die Feststimmung wurde noch erhöh:
durch sehr beifällig aufgenommene musikalische und gesang»
liche Porträge der Genossen Schlageter , wodurch sie sich

'
um das Gelingen des Ganzen sehr verdient gemacht Habens
nicht minder aber auch die hiesige Arbeiterjugend , dies
unermüdlich in anmutigem Reigen sich drehte und manch mu-
sikalisches Liedchen sang. So waren alle Vorbedingungen ge-s
schaffen zu einer recht harmonischen Familienfeier , die deshalb ,
auch allgemeinen Anklang fand und wiederum zeigte, dah die
Rüvvurrer Naturfreunde immer zu haben sind , wenn cs gilt, !
den Kindern eine Freude zu bereiten .

Aus der Stadt Durlach
Freundschaft (Sozialistische Kindergemeinschast) . Mitt .

woch, 23 . Dezember, nachmittags 3 Uhr , 7. und 8. Klaßen
Zusammenkunft bei Freund Stiegeler . <

Vttanstaltztngen des heutigen Tages
llniontheatee : „Jedermanns Weib ".
Palast -Lichtspiele: „Die Moral der Gasse".
Residenz-Lichtspiele: „Die Frau für 24 Stunden " und „Jimmy /

als Geldschrankknacker " .
1

Colosseum: Meths Bauerntheater „Der Tugendpreis "
. 8 Uhr.Kaffee Bauer : Konzert .

« iS ,u « Zeilen 7 %o *>oitrttavn fdirtDf Bei b u. mehr«0 Pfg. die Zeile A? eCemSSISSj -» Pfennig die
Vergnügungsanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Regel reine Aufnah

eilen
bi ereile -

. _ . . . . - . „— — fnahrne,oder werden zum ReklmnenzeilenpreiS berechnet ).
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft Karlsruhe , Abtlg . Mühlburg . Sams¬
tag , 26. Dez . , 2 . Weihnachtsfeicrtag : Tageswanderung . Ett¬
lingen , Schöllbronn , Moosalbtal , Fischweicr. Graf -Rhena -Weg,Ettlingen . Sonntagsfahrkarte nach Ettlingen und Mittag¬
essen zusammen 2 Mark . Treffpunkt 7.30 Uhr Kalb . Kirche .
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet . (6955

Standesbuchauszuge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 18. Dez . : Emilie , alt 23 Tage . Vater Oskar

Abendschön . Maschinenschlosser . — 19. Dez . : Friedrich Käm¬
merer . Privatmann . Ehemann , alt 57 Jahre ; Nikolaus Kohl,
Eisenbabn -Oberschaffner a . D ., Witwer , alt 58 Jabrc ; Karl
Semmerdinger , Dr . med . vrakt . Arzt , Ehemann , alt 50 Jahre ,— 20. Dez . : Zda Bornkainv , alt 85 Jahre . Witwe von Her¬
mann Bornkamp , Privatmann ; Luise Herz , alt 61 Jaüre , ohne
Beruf , ledig ; Elisabeth Stephan , alt 69 Jakrc . Witwe von
Friedrich Stevhan , Steueraufseher a. D . — 21 . Dez . : Luise
Klotz , alt 58 Jahre , Ehefrau von Eduard Klotz , Packer.

mBrauereigeselischafft „Eichbaum“ * MannheimFf
empfiehlt ihren prima

Peter Niebes
- Wttrteiuberger HolCiv&e Uhland - und Goethestraße

Derselbe kommt zum Ausschank bei :

Georg Riehle
Restaurant zum Bannwald

Bannwaldallee
F. Fischer

Ilestanraut znm Löwen
in Knielingyen

Weihnachts- und Neujahrs-Bestellungen umgehend erbeten

In Flaschen Lieferung frei Haus
Karl Bach , Bleraroßhttn .Uni.gtxocthestraße 29, Telefon Ö591

; . f
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Karlsruher pollzelberlcht vom 22 . Dezember
Zusammenstoß. Gestern nachmittag erfolgte Ecke Reichs¬

straße und Veiertheimer Allee ein Zusammenstob zwischen
einem Straßenbabnzug der Linie 2 und einem Personenkraft¬
wagen , wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden .

Unfall . Infolge eines Schwindelanfalls stürzte gestern
vormittag ein Angestllter des Gaswerks in der Kaiserallee
Zwischen Schillerstraßc und Mühlburger Tor von der über¬
füllten vorderen Plattform der Straßenbahn herab und blieb
kurze Zeit bewußtlos liegen . Er erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und fand Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Durch Explosion eines Kachelofens entstand gestern vor¬
mittag in einem Hause der Hardtstraße ein Eebäudeschaden
von etwa 500 Jl .

Zur Anzeige gelangte gestern ein hiesiger Student , weil
er in der Kaiserstrabe hier auf einen in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen aufsvrang , was zur Folge hatte , daß er
herunterfiel und beinahe unter den Anhängewagen gekommen
wäre . Da er die Angabe seines Namens verweigerte , mußte
ffeine vorläufige Festnahme erfolgen . Hierbei leistete er hef¬
tigen Widerstand . Die cinschreitenden Polizeibeamten wurden
'von mehreren Kollegen des Festgenommenen tätlich ange¬
griffen .

Ausschreitungen betrunkener Studenten
- t . Freiburg . Als in der Nacht vom Freitag auf Sams

lag ein angetrunkener Student , der Unfug und Ruhestörung
verübte , zur Feststellung seiner Personalien nach der Polizei¬
woche im Bezirksamtsgebäude gebracht wurde , entstand vor
dem Gebäude ein Auflauf . Es sammelten sich etwa 70 Per
jonen, meistens Studenten an , welche durch lärmende Kund¬
gebungen die Freilassung des Festgenommenen zu erzwingen
versuchten. Da die Ermahnungen der Polizei , sich ruhig zu
verhalten oder wegzugehen, vergeblich waren , wurden die
Demonstranten von dem Haupteingang zur Polizeiwache ge¬
waltsam abgedrängt . Bei diesem Vorgehen nahm die Polizei
sechs der ärgsten Schreier ebenfalls fest . Unter ihnen befindet
sich ein früherer Eisenbahnangestellter , der die Rolle eines
Aufwieglers spielte. Die Radauszenen dauerten über zwei
Stunden . — Die Störung der Nachtruhe durch angetrunkene
Elemente gehört leider fast zu den Alltäglichkeiten . Häufig
genug, ja fast immer , gehören die Radaulustigen studentischen
Verbindungen an . Und das heute , im Zeitalter der Arbeits¬
losigkeit , der Not und der Entbehrung !. Man kann sich den¬
ken, wie verbitternd das gerade auf die notleidende Bevöl¬
kerung wirkt . — Gespannt kann man apch sein , welche Stra¬
fen gegen diese Radaubrüder ausgesprochen werden.

Wafferstand des Meins
Schusterinscl 142 , gcst . 56 ; Kehl 233 , gest . 84 ; Maxau

377 , gest. 44 ; Mannheim 225 , gest. 14 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London .
Newhork
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien

19. Dezember 21. Dez
Geld Brie , Geld

. 109 (9. 168.44 168.86 168.51

. 199 L. 16.925 16.96 16 .92

. 1 Psd. 20.352 20 .492 20.349

. 1 D. 4 .195 4 .295 4.195

. 199 Fr . 16 .26 >6 .30 15,61

. 169 Kr. 12.415 12 .455 12 .415

. 109 Fr . 81 .M 81 .29 8103
. . . . IM Pes. 59 .45 59 .59 59 .33
. IM Kr. 112.44 112 .72 112.46
. . IM Schilling 59.18 59 .32

ak̂ mEoms
59.21

168.93
16.96
29.399
4.295

15 .65
12 .455
81 .23
59 .47

112.35
59.47

Volkswirtschaft
Sine neue Realkredltbank ?

Auf Grund von Vorschlägen des Münchener Stadtrates
H u m a r hat die Marburger Tagung des Zentralverbandes
Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine die Errichtung
einer Realkreditbank des deutschen Hausbefitzes beschlossen.
Der unmittelbare Anlaß zu diesem Beschluß ist die im Auf¬
wertungsgesetz vorgesehene Verpflichtung zur Rückzahlung der
aufzuwertenden Hypotheken im Jahre 1932. Der Plan der
Realkreditbank fußt darauf , daß die im 8 7 des Aufwertungs -
gesetzes bewilligte Eigentümer -Grundschuld, die im Range
vor der Aufmertungshyvothek steht, durch Zusammenfassung
aller Eigentümergrnndschulden in einer Hand für die Flüs¬
sigmachung von Realkrediten ausgenutzt werden soll . Im
übrigen soll die Bank dadurch finanziert werden , daß jeder
Teilhaber zu einer Zahlckstg von jährlich drei pro Mille des
Wehrbeitrages seines Hausbefitzes verpflichtet wird . Das so
geplante Kreditinstitut stellt also eine Kombination zwischen
Selbsthilfeorganisation und Sparsystem dar . Durch die Ver¬
bindung eines Sparvrämicnsystems mit einer Hyvotbekenver-
sicherung soll die finanzielle Unterlage für die Rückzahlung
der aufgcwerteten ersten Hypothek und eventuell auch Mittel
zur Zurückzahlung nachstelliger Hypotheken und zur Vornahme
notwendiger Jnstandsetzungsarbeiten geschaffen werden . Die
Tilgung der zurückgezahlten ersten Hypothek soll sich für den
Hausbesitzer auf zwanzig Jahre erstrecken .

Die Hausbesttzerorganisationen erhoffen von der Reali¬
sierung dieses Planes weitere darüber binausgehende Vor¬
teile . Die Schaffung einer solchen Bank soll die wirtschaft¬
liche und politische Macht des Hausbesitzes stärken. Durch den
immer wiederholten Hinweis auf die volkswirtschaftliche Be¬
deutung des Hypothekenmarktes und des städtischen Hausbe -
sitzertums soll bei dem Staate und den bürgerlichen Parteien
die Bereitwilligkeit zur Aufhebung der Hauszinssteuer und
zur Freigabe der Mietsbildung gefördert werden . Die Real -
^ editbank ist in diesem Sinne nicht nur als reines Wirt -
sihaftsinstitut gedacht . Sie soll gleichzeitig eine Verstärkung
der Standesorganisation sein . Die von ihr erhofften Vorteile
sollen die organisatorische Zusammenfassung des Hausbefitzes
erleichtern . In diesem Sinne liegen dem Projekt ähnliche Ge¬
danken zugrunde , wie sie von den sich um die sogenannte Wirt¬
schaftspartei gruppierenden Berufen des sogenannten selbstän¬
digen Mittelstandes auf anderem Gebiete nicht ohne Erfolg
erprobt worden sind . Selbstverständlich wird bei den Plänen
der Hausbefitzervereine auch an direkte wirtschaftliche Unter¬
stützung durch den Staat gedacht . Der Staat soll veranlaßt
werden , eventuellen Anleiheprojekten freundlich gegenüberzu¬
stehen, sie direkt oder indirekt zu unterstützen. Im einzelnen
ist das Humarsche Projekt noch nicht so durchgearbeitet , daß
seine Realisierung unmittelbar bevorstünde. Die Idee einer
möglichst schleunigen Realisierung von Werten , die erst in der
Zukunft erarbeitet werden sollen, erinnert zu sehr an das
Münchbausensche Projekt , das Pferd am Schwänze aufzuzäu¬
men, als daß sich seiner Durchführung nicht Schwierigkeiten
entgegenstellen müßten . Man wird aber gut tun , die Bestre¬
bungen des organisierten Hausbesitzes aufmerksam zu verfol¬
gen. Sie haben in allen bürgerlichen Parteien Stützpunkte ,
und von hier aus erfolgt zugleich der stärkste Widerstand gegen
die von der Arbeiterschaft ohne Unterschied ihrer Richtungen
erstrebte öffentliche Regelung des Wohnungs - und Neubau¬
bauwesens . Die Kräfte , die hier am Werke sind , wollen nur
die Rückwärtsentwicklung fördern ; sie sind die ausgesproche¬
nen Gegner jeder modernen fortschrittlichen Entwicklung.

Gemeindepolitik
* Heidelberg . Der gemischtbeschließende Ausschuß bat

für sofort auszuführende Notstandsarbeiten 110000
Mark bewilligt , ferner 40000 Mark für eine einmalige
Zulage an die Erwerbslosen beschlossen. Die Beamten der
Stadt bis zur Gruppe 6 sollen dieselbe Zulage erhalten wie'

im Reich.
Bürgermeisterwahl in Söllingen

Söllingen , 20 . Dez . Nachdem die erste Bürgermeister -
wahl am 6 . ds . Mts . resultatlos verlaufen ist, fand beute der
zweite Mahlgang mit folgendem Ergebnis statt : Bürgermei¬
ster Karl Wenz , Kandidat der Sozialdem . Partei , erhielt
30 Stimmen , Eemeinderat Cbr . Müller . Bürger ! . Ver¬
einigung , 22 Stimmen , ungiltig 3 Stimmen . Mitbis ist Ge»
nosie Karl Wenz zum Bürgermeister auf S Jahre gewählt . -

Letzte Nachrichten
Eisenbahnunglück im Schwarzwald
WTB . Freiburg , 22. Dez. (Eigener Drahtberi ^ .)

Der heute früh 4.55 Uhr von Freibur « abfahrende Zug nach
Richtung Donaueschingen ist zwischen den Stationen Kappel
und Rötenvach, vermutlich infolge Dammrutschens , entgleist.
Da auch die Telephongestänge umgerisien wurden , ist es bisher
nicht möglich gewesen , genauere Nachrichten zu erhalten . Ein
Hilfsrug ist nach dorthin abgegangen .

Vorläufige Wettervo -herfage der Badischerl
Landi '^wetterwarte

für Mittwoch , 23 . Dez . : Noch keine Aenderung der bisherigen
Wetterlage, , Hochwassergefahr.

Briefkasten Ser Redaktion
Friede . Mit 1 Jl monatlich ist die Treppenbeleuchtung

bezahlt . Lasten Sie den Hausbesitzer ruhig klagen, denn die
Forderung von 2 Jl ist zu hoch.

Hier 102. Vom 1 . Jan . 1926 ab und zwar mit 3 Proz .
bis 1 . Jan . 1928. Von dann ab mit 5 Proz .

H. R .» Achern . Sie brauchen sich an die Vereinbarung nicht-
zu halten , wenn der vereinbarte Eoldmarkbetrag höher ist
als die wirkliche Goldmarksumme. Aufgewertet kann in Ihrem
Falle bis 100 Proz . werden .

Kirchensteuer 1924. Wer Mitglied einer Kirche ist , ist ge¬
setzlich zur Kirchensteuerentrichtung verpflichtet. Ob der von
Ihnen angegebene Betrag stimmt, können wir von hier aus
nicht beurteilen . Erheben Sie Beschwerde bei der Kirchen¬
steuerverwaltung .

St ., Offenburg . Ueber die Sitzung des Krcisrates ist
schon von anderer Seite ein Bericht eingegangen , der schon im
Satz war , als Ihr Bericht einging . — Ebenso ging über die
Submissionsblüte ein doppelter Bericht ein . ,

Untere Malinhaber
die den „Volksfreund " durch die Post überwiesen erhalten ,
wollen die für Januar benötigte Bezieherzahl (Erwerbs¬
lose und Vollarbeiter getrennt ) spätestens bis zum
Donnerstag , den 24. Dezember, uns Mitteilen . Die übrigen
Filialen bis längstens 31 . Dezember.

Berlagsdruckerei „Volksfreund " E . m. b . H.

Total - Ausverkau
wegen Geschäfts -Aufgabe

von
Mk. 999

anf
mjm rprech .
• WS apparatc .

große Auswahl best . Fa¬
brikate wie van Homocard,
Pwu , Odeon. Hhmophon,
Polyphon usw. Sprechapp .
von M 25 an , Platten von
Ji 2 59 an.

Violinen von M. 19.
Cello von M. 65, Mando¬
linen von M . 19, Gitarren
don ^l15. Lauten von>t25.
Zither « . Zichharmonik .
Blasinstrumente , sowie
sämtl ander . Instrumente
und Bestandteile billigst.

MstthauS Halter
« aiserstratze 14 .

Günstige Zahlung ?,
bedingungen . 6864

praktischeund
nützliche

Wir haben große Posten I» Sohnhwaren zu staunend billigen
Preisen hereinbekommen .

Einige Beispiele :

Haus- , Wand- und Küchen-Uhren
goldene und silberne Armband - Uhren

grosse Auswahl in Taschen -Uhren
Qold, Silber, Tula etc . , Taschenwecker

Otto Blochmann
Uhren Spezialgeschäft,Kaiserstr . 66

Weitere Spenden für die Äinderweihnachtsbe -
fcherung sind eingegangen von :
Carl Roth feines Mehl , Prof . Sacour alte Kleidung?

^ c . .. .th

Herr eiist letel , Rahmen¬
arbeit . 12 .75

flerrcnstfefel , gute Qual . 8 .90
Herrenstfefel .spitzeForm 10 .75
Herrenhalbschuhe ,

schwarz . . . . . . . . 12 .50
Herrenhalbschuhe ,

braun . 18 . 50
Herren - Liackhalbschuhe

Rahmenarbeit . . . . 18 .50

Damcnstfefel , Boxcalf
Rahmenarbeit . . . . 11 .75

Damenhalbschuhc in großer
Auswahl u . allen Preislagen

12 .50 , 10 .50 , 8 .50 , 0 .05
Arlieftsstlelel , Rindleder , ge¬

schlossene Zunge mit Be¬
schlag . 11 .90 . 8 .95

Rohrs tletel (Infanterie -
stiefel . . 11 .00

Warme Hausschuhe
Damenschnallenstlefel . 2 .50
Kamelhaarschnallen¬

stiefel , gedeckte Naht . 8 .50
Kamelhaarkrajjenschuhe

4.75 4 25 3.95 2 .95

Klnderschnaltenstleiel
18/22 23/24 25126 USW .
1 .50 1 .95 2 .80

Pantoffeln . von 1 .85

Der weiteste Weg lohnt sich , Sie kaufen wirklich billig !

wm ALU KAUFEN UNSERE
' BERUFSKLEIDUNG
-W0KTRAUB

s » kronenstr : j »
TELEFlUml

werden fortwährend zu
höchsten TageSpreifen an -

gekauft. 5357
K . MBser , Sreuzstr. 29 ,
2. St „ Ecke Markgrafenstr .

Schuhwarenhaus
K. SPERBER

Wcrderplatz 28a Werderplatz 28 a

stücke , büt , Düte Konfekt , Generaldirektor Keitel
alte Kleidungsstücke, Stiefel , Frau Paula Bürklin
alte Kleidungsstücke Otto Gleines Akademiestraße
große Düte Lebkuchen , Georg Schugnacher Mehl ,
Julius Krall Verschiedene Kinderfachen, Rösiger,
Karlstr . VerschiedeneKindertleidchcn , Reg . Rat Schä-
fer Verschiedene Kinderkleider, Bücher, Spiele . Wäsche
und Schuhe, Reck, Raumünzach Tasche , Schuhe und
Spiele , Spörin , Direktor Berach Spielsachen u . Kin¬
derkleider.

Ungenannt : Stiefel , 1 Paket alte Sachen , Re¬
genmantel , Baumwollslannell , Waschlappen, Puppen -
seife, roter Mantel , Blusen , Kleid, Bettwäsche.
Badischer Fraucnverein vom Roten Kreuz

Zweigverein Karlsruhe
Kaiferallee 10. 6803

Erwerbslosem dauernd
guten Berdicnst geboten
durch Entgegennahme von
Bestellungen auf Wasch -
und Putzmittel bei der
hiesigen Privatkundschaft .
Angebote mit Angabe von
Alter und Beruf an die
Expedition des Blattes

unter Nr . 6877 .

Aufwertung 1 3

3« 30 Krauten
Zhr Patzbild I
nar im Photogr . Atelier
Kaiserstr.bO .Eing .Adlerltr .

peizgarnilur
und Mantel für Mädchen
von 6 —8 Jahren , sowie
noch verschiedene Klei¬
dungsstücke billig abzu¬
geben. 6959
Noristratze 18, 2. St . l.

BeratungKar , Wolf,
Bearbeitung

Gerichtsasiessor a . D.
« aiscrstr . 117 , Tel . 3976

Billige Strichwaren
Vom 15 . bis 24. Dezember

Verkaufvon Herren -, Damen ®, Kinder =
Westen , Pullovers , Kinderkleidchen ,
Gamaschenanzüge , Strümpfe u . dergl.

Maschinensfricfeerei

£ m EngelhurdL
Qavtenaivaßc 11 68 s

(Minger Anzeigen.
Die Städt . Badeanstalt ist in dieser und kommen¬

den Woche jeweils am Mittwoch und Donnerstag .
23 . und 24 ., 39. und 31 . Dezember d. I ., geöffnet.

Ettlingen , 21. Dezember 1925 .
3446

” Städt . Werke .

Hausbesitzer !
Laßt jetzt die Hauptabstellhahnen der Wafferleitung
Nachsehen und nötigenfalls reparieren , damit bei Frost¬
wetter keine Leitungsfchäden entstehen.

Ettlingen , 21. Dezember 1925 .
6445 Städt . Werke .

Bruchsaler Anzeigen.
Reichsbanner

4M Schwarz-Roi-Gold
MjtT Ortsgruppe Rastatt

Am Montag , den 4 . Januar 1926, im kleinen
Saal der „ Krone"

Ordentliche Generalversammlung
Tagesordnung :

I Geschäfts- und Kaffenbericht des Vorstandes,
2. Entlastung de« alten Vorstandes ,
3 . Neuwahl oes neuen Vorstandes,
4 Verschiedenes.

Etwaige Anträge lind bis zum 2 . Januar 1926
dem Schriftführer einzureichen.

Um vollzähliges Erscheinen sowohl der aktiven
als auch der passiven Kameraden wird erfucht.

Oameniasctien
EinkaufsDeutei
Berulstasctien
ORteimpen
Musikmappen
Schulranzen I

Lederwaren Geschw . Lämmle
51 Kroneiistrasse 51

W

In berNäh -
majchincn-
Centralc

Wo?
Wcrderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger - und
Schuhmacher - Maschinen.
Ersatzteile, Oel, Riemen.
Ankauf und Verkauf alter
gebrauchter Maschinen.
Postkarte genügt .

Frau oder Fräulein
dauernd gut . Berdienff
geboten durch Entgegen¬
nahme von Bestellungen
auf Wasch - und Putzmittd
bei der hiesigen Privat '
kundschaft . — Angebote
unter Angabe von Altes
unter Nr . 6876 an va»
Bolkssreundbüro .

Ourlacher Anzeigen.
Slkuerkarteu sür das Kalenderjahr 1926.

Die Steuerkarten wurden dieser Tage durch ^
Polizei an die Arbeitnehmer verteilt . Die Kar"
der bei der Stadt , den FirmenGritzner , Bad . Maschws ..
fabrik, Ritter , Biber , Hermann und Ettlinger so "

Genichow beschäftigten Lohnsteuerpslichtigen tvuro
den Arbeitgebern unmittelbar zugestcllt. Die anoc
Arbeitnehmer haben die Steuerkarten ihren Arm
gebern selbst anszuhändigen Empfänger von Run
geholt ober Hinterbliebenenbezügc müsien rhrcKM
denjenigen Kassen einsenden, von denen !>e
Bezüge erhalten .

Die Steuerkarten sind auf Grund der
Oktober ds . Js . vorgenommenen Persvnenstano »»

^
nähme gefertigt . Diejenigen , die die Karten »
nicht benötigen , wollen Sre dennoch wrgMns ,#e(
bewahren , da die Gebühr für oie Ausstellung
zweiten Karte 1 Mark beträgt . ^

Wer nicht bei den obengenannten Arbeitgev ,
beschäftigt ist und bis zum 29 . dS . Mts . keine
karte erhalten hat ober wenn die Angaben am t,
selben nicht stimmen, muß sich alsbald auf das. ,fj({
haus , 3. Stock,Zimmer6 - dieBewohnerveSStao
Aue auf daS^Gemeindesekretariat daselbst —

^ 44
Durlach , den 18 Dezember 1925.

_ Der Oberbürgermeister . _—
0u rtm

Durlach !

Bringe für Weihnachten meine

Tabake , Zigarren u. Zigaretten
in nur guten Qualitäten in empfehlende Er

Mache noch besonder ? aus

hübschen Weihnachtspackuns ^
I aufmerksam.

Friede. Theurer, Luisenstraße
9 .
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Was ist Gemüt? | KamrimWmnZ
Voi t . ua 28. XII . 1925 von 6 Mk . an zu Verl,

und 11 1. 1928. I K.Laug , Gust.-Spechtst 13

Wegen Aufgabe meines
Sposiaslibel * Hbtetlnng

«
«

sämtlicher Winter * und .
Sommer * Sport * Artikel ,
zu bedeutend herab * j

gesetzten Preisen ! {r
Sporf Branziaili !

buslacbes Tos «g«8 |

| Günstige aeiegenneit zu weinnacnts -EinHauTen
*
1

1

Oscar
.

Karlsruhe , Kriegssfr.70. Tel . 41S0
Großer billiger 6479

MM -Nnl
.jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii
Stud -Diuea , Taeohta -Uliten , Wand -
Uhren , Küchen - nnd Wecker -Uhren ,

Gold - nnd Stlberschmuok .
Trauringe . Bestecke .

Eigene Fabrikation . Vier Lagerräume .
GekanntBS Haus tür gute Ware, billigste Preise

Musikhaus Willy Müller
Bruchsal , Kaiserstrasse 60
ggr

* Sämtliche "
WW

MusikSnstrmnente
Bequeme Teilzahlung

Das FeldberghauS des TouristenvercinS
»Tie Siatursrenude " Gan Baden , am Balden »
tocfl« Buck (bei Baldenwcger Viehhütte ) in
1385 in Höhe ist ab 15. Dezember ds. Js . für

jedermann täglich geöffnet . 6949
lOO Betten — Zentralheizung — Kochgele¬
genheit — ideales Skigelände . Günstigste
Verbindung von Bahnstation Hinterzarten
khöllental ) über Fürsatz— Lochhütte—Rinken—

Baldcnweger Buck in 2 '/2 Stunden .
Lebensmittel zu billigsten Tagespreisen reser¬
viert . Anmeldungen sind an Hauswart Otto
Mark , Ätaturfreuudehaus Feldberg , südl .
« chwarzwald , Pos « Feldberg (Baden ) zu
nchten . Größere Gesellschaften , wie auch
schule « , werden um mindestens 18 tägige

Voranmeldung gebeten.

Khtder>
Spreeh -Bpparate
Üie größte Freude haben die Kleinen
beim Klang der bekannten Weihnachts¬

und Kinderlieder .
^ irgmiphou mit 2 Stücken nur Mk . 6 —
biugophon , spielt eine 25 cm

Watte durch . . . . „ 15 .—
v <=rsand nach auswärts nur unter Nach¬

nahme .

Fritz Müller , Musikalienhandlung
Engros - Alleinvertrieb tür Baden .

— Vertreter gesucht . — 8%0

Was ist Gemüt?
w h*t * u a 28. XII . 1925

Und 11 . L 1926.

Leset
veu Bolkssreund!

M d'° 9m Ue
jgsm mm 6Ganse

1 pfd . 1 . 60 Mk . . 1 pfd . 1 . 45 Mk .
Für die bevorstehenden Feiertage
haben wir große Sendungen in :

Günsen , Schinken . Dörrfleisch, gelagerte
Salami, ff.Kalbslederwnrft. Sayr . Schinken-

Spech, Nutz-Schinken . SpiWelk .
Italfeoiscfie Eier

Stück zu 12 % 14% 17, 17V2 pfg.
Wir garantieren für jedes Ei !

Empfehlen feine Weine und Liköre !
Wir bitten . Ihre Einkäufe für die Feiertage bei uns
zu decken und versichern streng reelle Bedienung !

Nur mit Unterstützung des kaufenden Publikums sind
wir in der Lage , z» billigen Preisen zu verkaufen.

Wegen großem Andrang in den Abendstunden , bitten
wir , die Vormittagsstunden zu benützen. «m»

Oskar ManhardI G. m. b. S.
Kaiserstratze 11 .

Zu

Gesekenkzweckeii
. um. nnililllmihi,. .

empfehlen wir

Taschenlampen
von Mk. 1, — an

[ ,,Diana“- buft-Cewehre
6 .-einschließlich '

100 Kugeln , .. ,
10 Bolzen I Ltück
10 Scheiben J Rm .

Versand nach auswärts zuzügl . Porto
| und Verpackung gegen Nachnahme

Fahrräder 67701
| Bereifung — Zubehör

Beleuchtungen jeder Art
zu den billigsten Preisen

I Beachten Sie bitte unsere Auslage j
— Sonntags geöffnet —

nordische SlahlgesellschalpH11
Karlsruhe 1. B, , Kaiserstr . 81

iZum kleinsten
Warenhaus

Durlacherstraße 75 6907
Günstige Gelegenheit beim

Weihnachtseinkauf
Dem Zeitverhältnis Rechnung tragend , gewähre ich
ab beute auf Grund meiner großen Auswahl in
Spielwaren und Christbaumschmuck 20 % Rabatt .

Billiger
.

Lederwaren
Damentaschen
Aktenmappen
Schülermappen
Schalranzen
Berufstaschen

Einkaufsbeutel
Brieftaschen
Geldbeutel ‘
Keiseh and laschen
Rin diederkoffer

Gamaschen in jeder Weite und Höhe

Georg Doll
Werderplatz 39 Tel. 5533.

6» >2

Gold. Trauringe
in jeder

Preislage

ner - Uhren
mit Garantie , St . M. 1 .—

empfiehlt 6961

Christ , tränkte, Goldschmied, Ksl8
K
e
“

7 s

Aufwerfungen .1

Gute Beratung und Bearbeitung 6743
Aiih Hoho langjähriger Grundbuchfahrer
HII9 > lieUB , Äriegsstr . 77II , Tele, . 1009
nachmittags 3— 5 Uhr , außer Mittwoch u . Samstag .

Rodel
Schlittschuhe

J. Bär, Sisenwaren
Waldstr . 51 — Telefon 5249 . !

I 6963 |

« elier -Ms.°Tmd
_ „SolidmtA"

Gtnladung
zu der am Samstag den 2 « . Dezember 1828 ,
nachmitiaags Uhr , im „Friedrichshos "

stattstndenden

Weihnächte « Feier
mit Kinderbescherung

verbunden mit Gabenverlosung » Theater -
aufführnng nnd Ball .

Hierzu laden wir die gesamte Arbeiterschaft
von Karlsruhe und Umgebung ein und bitten

uns durch ihr Erscheinen zu unterstützen.

Am Sonntag den 27 . Dezember vormittags
% 11 Uhr treffen sich die gesamten Sport -
genoffen in der Vorhalle deS Bahnhofs zum

Empfang der belgischen Sportgenoffeu .
Der Borstand . 6951

COLÖ3SSUW
Heute S Uhr ÜIETH ’ S Bauerntheateri

Der Tugendpreis

M . KUslserM
e. B. Karlsruhe. Waldstr. 3

AusstellungiLrnse -
» Sfsjri -D .

tÜ6.9eä ,1925 0t5l5.3tttt. 1926
Eolleltionen von Hch . Bühlei '
E . Firnrohr , K . F . Grether -

K . Oertel - K'he : Oelgemäldc . Bissier - Frei »
bürg , Erich Rein -Gutach : Oclgemälde .
Plastiken von : Emil Sutor - Karlsruhe und

M. Habersetzer - Hödingen .
Hinterglasmalereien von G . S t e mm » Hegemann
Die Ausstellung ist geöffnet : Werktags 10 bis 1
und 2 bis 4 ; Sonntags 11 bis 1 und 2 vis 4.
1 Weihnachtsseiertag geschlossen . Eintritt für
Nichtmitglieder 50 Pfennig . Die Ausstellungs¬
räume sind geheizt. 6964

„Kunstausstellung
Grötzingen “

(Schulte)
am 26 . Dezember 1828 bis mit 1 . Ja¬
nuar 1826 , täglich halb IO bis 1 Uhr
Kallmorgen , Kampmann , Fikentscher ,
Hofmann , Rumm , Rein , Siegrist . Hein ,
Biese , Dr . Hofmann , Graff und andere

27. Dez. 1925,7> 3 Uhr : Vortrag Berl
1 . Jan. 1926 , v» 3 Uhr : Vortrag Rein

Wertvolle Verlosung
Eintritt frei 3443

Volks-Kochschulturs Rastatt I
MMMMBIIil !. lllilllllüll .lllll .llil .llllllim ..ll .M1!ffl

Morgen Mittwoch » 23 . Dezember 1825 »
abends 8 Uhr , im „ Museum "

t Herr Professor
Dr. Brauer , Karlsruhe

über 1278

„Vom Sinn des modernen
Arbeitsrechts"

Eintritt frei / Jedermann willkommen

DrulKsacheu t $ zt
Buchdruck . Bolkssreund

Luisenstraße 24.

Ä38 !8tG6MM
Vortrag 28. XII 1925

und 11. 1 1926 .

MIetervereimg .8'rnhej !L"7L
Amtliche Setanntmachnngen

Schießen u . Abbrennen ' von Feuerwerkskörpern
Im Hinblick aus die bevorstehende NeujahrSnacht

niachen wir darauf ausmerksam, daß das Schießen
und Abbrennen von FeuerwerMörpern gemäß §§ 367
Ziffer 8 und 368 Ziffer 7 R .Str .G .B . verboten ist
und Zuwiderhandlungen an Geld bis zu 150 Mk . —
bezw. 60 Mk. — oder Hast bis zu 6 Wochen beziv .
14 Tagen bestraft weroen . Beim Gebrauch scharf¬
geladener Waffen wird aus Haftstrase erkannt werde«.
Außerdem haben Zuwiderhandelnde neben Bestrafung
unter Umstünden für die ganze NeujahrSnacht ihre
Festnahme zu gewärtigen . 3447

Karlsruhe , den 18. Dezember 1925. O .Z. 196
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion c.

pferdefleischverkauf !
Emvsehle für die bevorstehenden Feiertage

prima junges fettes

Pferdefleisch
ebenfalls bringe ich meine frischen , sowie geräucherten

Wurfl- u. Fleischwaren
in empfehlende Erinnerung .

VwwMlle (MuleSr.Schpiidl)
Durlacherstratze 88

—sk«" Theo Grämlich
Unsere Leser und Leserinnen

werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Leitung.

Verpachtung der städt. Tiergartenwirtfchast .
Die Wirtschaft „Zum Tiergartenrestaurant " im

städt . Hause Bahnhofplatz 6 ist neu zu verpachten/
Der Entwurf des Pachtvertrags liegt zur Einsicht der
Interessenten bei der Verwaltung des städt . Ver¬
kehrswesens, Rathaus , Zimmer Nr . 59 offen ; sie erteilt
auch nähere Auskunft .

Pachtangebote mit Angaben über die persönlichen
Berhältniffe des Be Werbers sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Verpachtung der TiergartenwirlschasPi
versehen, bis zum 5 . Januar 1826 , vormittags
11 Uhr » bei mir einzureichen. 3448 /

(Bemerkt wird , daß der Pächter das sog . kleine '
Inventar selbst zu stellen hat

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Bucherar
empfiehlt für die

Feiertage

Weine:
Weiß -Weine

Mai- Kappel - W
tmmmr nimöedier pH
Literfl. Mk . 1, - Literfl .Mk . 1 . 18MM

Mer- RiWM- W
ftiihler nstifet N

Literfl . Mk . 1, - Literfl . Mk .1,26 EH

SchlGMelhelliikr 8
Literflasche 1,40

« eyherer Mteusprft W
Literflasche 2 . »

Rot -Weine
tauute Rikyeimki

Llterfl.Mk .1,45 j

Stoffientt MW«,
lLiterfl .Mk .1,30 2iierft.3Jit1 . 55 I

MW
dunkel Gold

l -/tFlasche1 . 80 ' /t M M . 2 . -

I Weine einschl . Steuer , ohne Glas

[ Malaga einschl . Glas und Steuer j

Besonders empfehlenswert «

Eltz Weinkor n
Literslasche Mk . 4 . 90

Bucherer
amtlichen

4J» , all. Art. bJi.
Sjefetf - an verk .
6*2» Somnrerstr . 30 .

Was ist Gemüt?
Vortrag 28. XII . 1925

und 11. 1. 1926.

I
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Badisches
Landesrheam
Dienstag , 22 . Dezember

* Volksbühne 4.

Die Ränder
Trauerspiel in 5 Akten

von Schiller.
L» Szene gesetzt don

Felix Baumbach .
Personen:

Maximilian vonderTrenck
Karl Kruchen
Franz Dahlen
Amalie Moelier
Spiegelberg Brand
Schweizer Kloeble
Roller Lieck
Grimm Mehner
Yiazmann Nissl
Schwarz Schneider
Schusterle Weber
sliosinsky Leitgeb
.Hermann Dr. Storz
Pastor Moser Prüter
-Ein Pater Herz
Daniel Gemmecke

Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 1l Uhr .
Sperrsitz I 6.20 Mk.
Plätze aller Preis¬

gattungen in genügender
Anzahl noch erhältlich .

Zimmermann
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

B. Maurer
KaiserstraBc 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gehr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 6149

■
Jür die

Zkesttage !

urst-areti
Bayerische

Sierwmst
| in kleinen Stücken

Stück AA Psg. [
von QU an

- 6953 |
Dhüriuger

£onb»
Ltbemurft

| Stück von
Mk. I

Braunschweiger

Mettwurst!
in kleinen Enden
Stück CAW ».

von 9U n50
Sardelleil-
Ledemmft

Stück AA Pfg .
von Ow m

Mß-
Schinken
Stück

I Von Mk.

Lachs-
Schinken

200
an

Stück
I bonMk.

Spieium, GüriftDaumfcDmüGH
mm, ißiwen
/ Herren - Artiüe! /
in großer Auswahl
zu billigsten Preisen

ikuefus f Wefo &v
88 fklnrienstraße 83 (Südstadt ) , g

nHarmonium
2 Reg . . Mk 274 .—
9 Reg . . Mk 357 .—

13Reg . . Mk . 430 —
tahkngserleiclitening

Frankolieferung 1 ^

Lang
Kaiserstr . 167 1. Tel . 1073

Salamander
Schuhhaus

K

Praktische Weihnachtsgeschenke:
Bestecke . Maniküre , Scheren , Taschen
messer , Rasiermesser etc ., Schleiferei |

die feinsten Hellen unL dunklen

sowie als das beliebte

Spezial - Starkbier
"V-erLolö -Hräu.

SßielzBugvon Paris
Aasstatt

Darstellung

werden

jjjrai | J aller Art liefert rasch und billig

11uKu16 Verlagsdruckerei Volksfreund
<». m . b . H ., Karlsruhe , Lulsenstraße 24

Lichtspiele
Waldstrasse

Heute !
Das große Schttnzel -Lnsispicl :

Die Frau für Z4Stunden

mit Lotte Neumann , Harry Liedtke , Kurt Vespermann

57 3

Schöne Puppen
groß und klein,billigu . fein
kaufen Sie bei Bieler ein .

§f . BieEer,ers
Kaiserstraße 223 , westlich der Hauptpost.

Lackfarben
Wasserfarben
Farbenkasten
Tubenfarben
Oelbilder
Bodenlacke
Bodenwichse
Ofenlacke
Bodenbeize
i$auft man im

I. Spezial -

Farbenhaus

Bruchsal
Durlacher-
straße 14,
Telephon 70

UllllllllllllllllllllllllillllllllllllP ^

| ? ajlbi!der j
= für Reise und Fahr - 1
= karten sofort §

| Offert- Photos 1
| Billigste Preise , §
= Photogr . Atelier §

! Bausch L fester V
| Brbprinzenstr . 3 3
Mi » » » »»»»»»»»»»«»»»»!;

Zwei neue blaue

Hem«
feinsteMaßsachen , schbFig.,
weit unter Anschasfungs -
Vreis abzugeben, 6655
Lssenweinstr . 32 . 2 St . r.

I Sllst « Guitarre,
L H U I w * Mandoline,
J/ i Geige, Ziehharmonika,
Vreiswert zu verkausem
Markgrasenstr . Nr . 22 .

ChaijellinsutS
« eu, gutgearb . b . 3 SFan
Köhler , Schützenstr. 2S .

I
Jür die I

JestLage ! ^

Echter

Emmenthaler
ohne Rinde

Schachtel netto
250 gr

1 30
ungeteilt

und d 50
Mk, 1 geteilt

Mgiiuer
i25 s r ßn
Stück v v Pfg-

Edelweitz-
und

Jimmy als Geldscnrank >Knacker
Aktuelle Berichterstattung aus allen « eiten —

Anfangszeiten : 3 .30 , 5.00 , 7.00 , 9. 10 Uhr

Camembert
Schachtel

netto H 70
250 gr A Mk.

Germi;
! H Swck 4 5 dks-

Schmizer
Edamer

« sw. 6959 |
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